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Kaisermühlnerin 
im Bundesrat! 

Illegaler Müll am 
Schüttauplatz 

Muna Duzdar
Bundesrätin

„Ich freue mich darauf die 
Interessen der BürgerInnen 
im Bundesrat zu vertreten! 
Als Kaisermühlnerin ehrt 
mich diese Aufgabe beson-
ders! Ich hoffe darüberhin-
aus viele Interessierte bei den 
Kaisermühlner Spaziergän-
gen begrüßen zu dürfen!“ 
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Wagramer Str. 46 (Zufahrt anglerWeg)  I a-1220 W  I 

Unsere  Preise sind  
so  individUell wie  

ihr Fitnesstraining!

Bei Uns zahlen sie nUr das, was sie  
aUch wirklich nUtzen wollen!

www.bullsgym.at

Unsere  Preise sind  
ell wie  

hr Fitnesstraining!

r das, was sie  
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-1220 WIen I tel. 01/263 34 392

hr Fitnesstraining!

24.24.909024.9024.aB
E /MONAT/MONAT24./MONAT24.

Mehr zum Thema Fitness ab 24,90 im Monat 
in Kaisermühlen auf Seite 12

Bezirksrätin 
Kolnhofer berichtet 
von ihrem Kampf 
gegen die illegale 
Müllablagerung am 
Schüttauplatz. 

Seite 4

Gesellschaftliches Topereignis der Donaustadt: 
Die letzten Ballkarten hier gewinnen!  

Der Ball der Wirtschaftstreibenden Donaustadt ist bereits 2 Wochen vor Beginn restlos 
ausverkauft! Wir verlosen die letzten beiden Karten! Mehr im Blattinneren. Seite 23
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Das bezirksübergreifende BürgerInnenjournal - Alte Donau 

Andromeda 

Apotheke

Parfümerie

Beauty & Know How. Health & Care.

Wir sind Mo-Fr von 8-18 und 
Sa von 8-12 Uhr gerne für Sie da 
G r a t i s  K u n d e n p a r k p l a t z   
Andromeda Tower Ebene -3   
Tel. 263 78 78  Fax  DW  26      
e-mail: androapoparf@aon.at 
www.andromeda-apotheke.at

Haut- und Haartest
Sonnenschutz
Pflege-Deko-
Kosmetik

Homöopathie 
Bachblüten 
Aromastoffe

Anfahrtsplan und Infos Seite 3
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Vorwort des 
Herausgebers

        Dies und das aus  
        der Redaktion 

Andreas Schwantner
Herausgeber
Tel: 0699 11111 072
Mail: 
redaktion@donauecho.at

Liebe Leserinnen und Leser!

Willkommen im neuen Jahr, wer 
das Donauecho kennt weiß eines 
ganz genau: Änderungen und 
Optimierungen sind an der Ta-
gesordnung! 
Das Lob ehrt uns, die Kritik 

bringt uns weiter! Ein wahr-
lich edles Motto für eine Bür-
gerInnenzeitschrift! Nunmehr 
auf neuem Papier mit 24 statt 
16 Seiten, mit einer Aufl age 
von 17.000 statt 10.000. Wir 
wachsen. Und alles was wächst 
verändert sich, optimiert sich, 
passt sich an, wird verändert, 
ein Schritt der Evolution eben. 
Manches wird fallen gelassen, 
anderes adaptiert, anderes neu 
angedacht. Zum Beispiel sind 
wir dabei unsere Idee des Do-
nauecho Clubs neu zu organisie-
ren und zu überdenken. Unser 
Wachstum ist ein natürliches, 
von Kaisermühlen hinaus an 
die alte Donau, wir decken nun 
Teile des 21. Bezirkes, sowie 
Kaisermühlen und Teile des 22. 
Bezirks ab. Rund um die Alte 
Donau! 
Nochmals großen Dank an un-
sere Sponsoren! Ohne euch ist 
ein Projekt dieser Größe nicht 
machbar! Unsere Schritte ge-
hen in Richtung „überregionale 

Bezirkszeitung“, hin zu einem 
Blatt für Teile des 21. und 22. Be-
zirkes. Wachsen dort wo es Sinn 
und Spaß macht! Der Fahrplan 
steht fest, Ende des Jahres ist eine 
Aufl age von 60.000 Stück ange-
dacht. Ein kühner Plan, ob er ge-
lingt liegt in den Händen vieler. In 
Ihren liebe Leserinnen und Leser, 
loben sie, kritisieren sie, verbes-
sern sie! Schreiben sie, verteilen 
sie, berichten sie, vernetzen sie 
das Donauecho. Die Frage, die 
sich uns laufend stellt: Wie kön-
nen wir unsere Zeitschrift noch 
attraktiver gestalten, wie noch 
besser werden?  Einer unserer 
neuen Schritte ist ein Rätsel und 
Gewinnspielteil. 
Wir verlosen die letzten beiden 
Ballkarten für den Ball der Wirt-
schaftstreibenden in der Donau-
stadt, Fitnessgutscheine, Bücher, 
KFZ Gutscheine usw.  Spielen sie 
mit, gewinnen sie und  freuen sie 
sich mit uns an der neuen Ausgabe 
des Donauechos.
Mit besten Grüßen 
Andreas Schwantner

PS: 
Was wir suchen:
alte und neue 
• Fotos
• Bilder 
• Videos 

rund um die Alte Donau

• Artikel, 
• kostenlose Kleininserate,
• LeserInnenbriefe 
• Beiträge
• Kommentare
• Wünsche
• Beschwerden
• Anregung
• Kritik 
• und vieles mehr! 

Schreiben Sie uns, rufen Sie an! 

Andreas Schwantner
Herausgeber
Tel: 0699 11111 072
Mail: 
redaktion@donauecho.at

Für jedes Jahresservice überreichen wir einen € 10,- Gutschein für Ihren nächsten 
Werkstättenbesuch.

* nicht anwendbar für §57a „Pickerl“-Überprüfung 

und Sonderaktionen

 
WIT MACHT IHR AUTO WIEDER FIT!
 
 

Die beste Absicherung•	
Zum besten Preis•	
Die schnellste Abwicklung bei Schadensfällen•	
Nur bei Ihrem Versicherungsmakler•	

WIT KFZ-Fachbetrieb - Versicherungsmaklerbüro

1220 Wien, Am Kaisermühlendamm 71

Hotline: 01/260 61 , e-mail: office@wit-shv.at, www.wit-shv.at

Versicherungsmakler

€ 10,00
WIT-KFZ Fachbetriebe e. Gen
Am Kaisermühlendamm 71
1220 Wien

Gutschein Nr.: Barablösung nicht möglich.

Tel.: 01-260 61
www.wit-shv.at
offi ce@wit-shv.at

Gutschein

Jubiläum: 40 Jahre WIT
40 Jahre Erfahrung - Kompetenz - Fairness zu unseren Kunden
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Kaisermühlner 
Spaziergänge

Lernen Sie Ihre Nachbarn 
kennen! 
Die alte Donau, der Donauturm, 
die UNO-City, das Austria Cen-
ter, Mischek Tower, Andromeda 
Tower,  die Donaucity, Gondoli-
ere Verein, Ruder Vereine, Ver-
ein Pfl egehospiz Kaisermühlen, 
Haus Pater Jordan, die älteste 
koptische Kirche in Wien, das 
Gänsehäufel, Sportplätze und 
Fußballverein, Fitnessstudios, 
Bootsfahrten, die Webster Uni-
versität, Volksschulen und Kin-
dergärten, ein Gemeindebau mit 
umfangreicher Historie. Vom 
Polizeisportverein, dem Eisen-
bahner Bad bis zum Skaterpark. 
Kaisermühlen hat Geschichte 
und Geschichten. 
Lernen wir gemeinsam unsere 
Nachbarn kennen!

Muna Duzdar, Bundesrätin

und das Donauecho laden 
Sie herzlich zu unserem 
Spaziergang, 
Thema UNO City, ein.
Termin nach Vereinbarung

Für die ersten 
20 Personen Eintritt frei!
danach Donauechoermäßi-
gung für UNO City Führun-
gen

Anmeldung:
hallonachbar@donauecho.at
Tel: 0699 11111 072

Bundesrätin lädt ein

Andromeda 

Apotheke

Parfümerie

Beauty & Know How. Health & Care.

Wir sind Mo-Fr von 8-18 und 
Sa von 8-12 Uhr gerne für Sie da 
G r a t i s  K u n d e n p a r k p l a t z   
Andromeda Tower Ebene -3   
Tel. 263 78 78  Fax  DW  26      
e-mail: androapoparf@aon.at 
www.andromeda-apotheke.at

Haut- und Haartest
Sonnenschutz
Pflege-Deko-
Kosmetik

Homöopathie 
Bachblüten 
Aromastoffe

Muna Duzdar, die 
31-jährige Kaiser-           

          mühlnerin wird 
          Bundesrätin! 
Wir hatten die Gelegenheit für ein 
kurzes Gespräch.
Donauecho: Frau Duzdar, stellen 
Sie sich unseren LeserInnen bitte 
vor.
Duzdar:  Ich bin 31 und lebe in 
Kaisermühlen.  Berufl ich arbeite ich 
in einer Rechtsanwaltskanzlei und 
bereite mich auf die Rechtsanwalts-
prüfung vor.
Ich war bereits in den Jahren zwi-
schen 2001 und 2004 Bezirksrätin 
der Donaustadt. Danach bin ich für 
zwei Jahre ins Ausland gegangen, 
habe ein halbes Jahr ein Praktikum 
in Brüssel im  Europäischen Parla-
ment absolviert und eineinhalb Jah-
re in Paris als Deutsch Fremdspra-
chenassistentin an Schulen in den 
Pariser Vororten unterrichtet und 
ein Master Studium in internationa-
lem Recht in Paris an der Sorbonne 
absolviert. Nach meiner Rückkehr 

nach Wien habe ich eine juristische 
Berufskarriere in einer Anwaltskanzlei 
eingeschlagen.
Donauecho: Welche Aufgaben erwar-
ten Sie im Bundesrat?
Duzdar: Die Bereiche Justiz, Arbeit, 
Soziales und Sport sind für mich ganz 
zentrale Themengebiete, dort werde ich 
verstärkt tätig sein.  
Donauecho: Der Bundesrat ist ..
Duzdar: Der Bundesrat ist neben dem 
Nationalrat die zweite Kammer des ös-
terreichischen Parlaments. Wir werden 
sozusagen von den Bundesländern ent-
sandt, ich im konkreten Fall von Wien. 
Donauecho: Wieviele BundesrätInnen 
gibt es? 
Duzdar: Es gibt 62 BundesrätInnen, 
davon 11 aus Wien. Ich bin eine der 7 
Wiener SPÖ BundesrätInnen. 
Donauecho: Vielen Dank für das Kur-
zinteview! 
Duzdar: Ich danke auch und freue 
mich auf viele TeilnehmerInnen bei den 
Kaisermühlner Spaziergängen! 
Ausführliches Interview in der 
nächsten Ausgabe! 

BUNDESRATSECHO

Andromeda 
Tower

Donau City Straße

Schüttaustraße
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Anfahrtsplan Andromeda Apotheke

Direkt im Andromedatower
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Problemstoffsammel-
stelle Schüttauplatz - 

die Entscheidung ist noch 
nicht gefallen!

Die Stadt Wien sammelt seit 1985 
Problemstoffe. Das Sammel-
system bestand aus stationären 
Problemstoffsam-
melstellen und 
Sammelstellen auf 
den Mistplätzen. 
Weiters konnten 
und  können Sie 
im Handel bei-
spielsweise Auto-
batterien, Kons-
umbatterien oder 
Leuchtstoffröhren gratis zurück-
geben. In den Apotheken können 
Altmedikamente gratis abgegeben 

werde. Neu seit  Jänner 2009 ist 
die mobile Problemstoffsamm-
lung, die die stationären Stellen 
evt. ablösen wird. Vorteil wäre 
die Nähe zum Bürger und das 
Vermeiden von Ablagerungen vor 
den bisherigen Sammelstellen. 
Jetzt wird das neue System eva-

luiert, um zu erfahren 
welches System von 
den Bürgern bevorzugt 
wird und auf welchem 
Weg mehr Problem-
stoffe vom Restmüll 
sondiert werden kön-
nen.
Wenn die Entschei-
dung pro mobile Stelle 
fällt, werden die sta-

tionären Stellen abgetragen. Bis 
dahin wird die MA 48 in Zukunft 
mehr auf den Standort Schüttau-

Illegale Müllablagerung Schüttauplatz

Punschln für einen 
guten Zweck

Die vom “Verein Pfl egehos-
piz Kaisermühlen” betriebene 
Punschhütte bei der U-Bahn-

Station Kaisermühlen ist aus dem 
Advent nicht mehr wegzudenken. 
Nicht nur wegen des Erlöses für 
den Verein, der damit seine Tätig-

KAISERMÜHLNERECHO

von Links: BR Kolnhofer,NR R.Becher, BR Zill, Bundesrätin Duzdar, 
GR Schrödl, BVStvtr. Taucher, BR J.Becher

Weihnachtsmarkt 

Am Samstag dem 28.11. fand 
im Fitnesscenter Bulls Gym der 
traditionellen Weihnachtsmarkt 
der SPÖ Kaisermühlen statt. Der 
Kasperlbus und die Musical Kids 
waren zugegen. Beim Weinachts-
markt konnte das ein oder andere 
günstige Schnäppchen ergattert 
werden. 
Rechts: 
Musical Kids und Weihnachtsmann

keit, die weit über die normale Be-
treuungs- und Pfl egearbeit hinaus-
geht, fi nanzieren kann, sondern 
auch wegen der vielen schönen 
Begegnungen, die hier stattfi nden. 
Die ehrenamtlich arbeitende Crew 

des Vereins hat für 2010 schon 
ganz viele Ideen, die Hütte noch 
lukrativer zu machen.

platz achten und die Problemstof-
fe gegebenenfalls entfernen.
Liebe/r KaisermühlerInnen, bit-
te nutzen Sie die mobile Prob-
lemstoffsammlung hier die Ter-
mine: 12.2., 26.2., 12.3., 26.3., 
9.4., 23.4., 7.5., 21.5., 4.6., 18.6. 
jeweils 17 bis 19 Uhr vor der 
Schüttaustraße 57
und wer sich die nicht merken 

möchte, kann sich via Mail oder 
Handy erinnern lassen. 
Der Link dazu 
www.wien.gv.at/mobileprosa/

Ihre Bezirksrätin
Katja Kolnhofer
katja.kolnhofer@aon.at
Tel.: 0664/73532139 

Punschln       Weihnachtsmarkt
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Lieber Steve,
du hast uns so viele Jahre 

lang begleitet, dass du es ver-
dienst, wenn wir dir an genau 
dieser Stelle hier offi ziell geden-
ken. Wohl kaum ein Ort würde 
besser passen als dieser, wo du, 
der „Maronibrater“ und wir, das 
„Punschteam“, jedes Jahr vor 
Weihnachten viele fröhliche Stun-
den verbracht haben. Mal hast du 
uns Maroni gebracht, mal wir dir 
ein Häferl Punsch.
Wärme gespendet haben wir uns 
so immer gegenseitig. Oft haben 
wir den Abend noch gemeinsam 
ausklingen lassen.
Wenn der März näher kam und 
du deinen Maronistand abgebaut 
hast, haben wir einander den
Rest des Jahres kaum gesehen. 
Doch kaum zeigte der Kalender, 

dass der Dezember wieder näher 
rückte, war die Freude groß: wir 
und der Maronibrater von Gegen-
über, das eingespielte Team, das 
in Kaisermühlen Weihnachten 
einläutet. Auch heuer haben wir 
uns auf die gemeinsame Zeit ge-
freut. Doch heuer kannst du nicht 
mehr bei uns sein, weil dich der 
Tod so tragisch aus dem Leben 
gerissen hat.
Stevie, wir vermissen dich und es 
wird ohne dich nicht mehr das
Gleiche sein!
Dein Punschstand-Team, Verein 
Pfl egehospiz Kaisermühlen,
Kaisermühlner Nachbarschafts-
hilfe
Foto Rechts: Steve beim Punsch-
stand der Kaisermühlner Nach-
barschaftshilfe

Steve, der Maronibrater, Nachruf

10 Jahre KiWi           SV Donau
Der Kinder in Wien Kindergarten in der Donaucity feierte sein 
10 jähriges Bestehen.
Wir gratulieren, einige Impressionen. 

Monika Riha gratuliert der Leiterin Brigitte Kauschitz

Monika Riha, Br. Eveline Zill
von Links: Obmann Stv. Burghart, Kassier Thomas, 
Obmann Thomas, Leiter NW Jusic 

100 Jahre wird 
er alt .. 

Jeder Kaisermühlner und jede 
Kaisermühlnerin kennen ihn: den 
SV Donau.
Seit nunmehr hundert Jahren rollt 
der Ball! In den letzten Jahren in 
einige Turbulenzen geraten, star-
tet der Verein wieder mit voller 
Kraft durch. Am Samstag (6.2.) 

fand die Jahreshauptversammlung 
statt und wichtige Entscheidun-
gen für die Zukunft des Vereins 
wurden getroffen. Der SV Donau 
sucht Nachwuchsspieler! Bitte 
beim Jugendtrainer 
Nermin Jusic melden!

Tel: 0699/18003280
nermin_jusic76@hotmail.com
www.svdonau.at

KAISERMÜHLNERECHO
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Einbrüche nehmen zu

Wienweit nehmen die Einbrü-
che zu, obwohl sich die Lage 
in Kaisermühlen in den letzten 
Wochen entspannt hat, emp-
fi ehlt Inspektionskommandanten 
Herbert Krautwurm, CI. von 
der Polizeiinspektion Rudolf 
Nurejew Promenade, bei je-
dem verdächtigen Vorfall oder 
jeder verdächtigen Person, den 
Polizeinotruf zu betätigen. ”Man 
kann das ja nie oft genug sagen, 
besser einmal mehr als zu we-
nig anzurufen. Wir brauchen und 
wollen auch die Mithilfe der Be-
völkerung. ” 

Wegen der steigenden Besucher-
frequenz im Kriminalpolizeili-
chen Beratungszentrum (+27 %), 
wurden nun ab 1.2.2010 die 
Öffnungszeiten geändert.

Lachen im Lachclub! 

Werden Sie mit uns gelophil !

Haben Sie keine Angst, dass ist 
nichts Unanständiges! „Gelos“ ist 
griechisch und bedeutet „Lachen“ 
- gelophil könnte man mit „lach-
freudig“ übersetzen. Mögen Sie 
es,wenn die Leute um Sie herum 
lachen?
Der Lachclub in der HTL Donau-
stadt,1220 Wien, Donaustadtstra-
ße 45, erfreut sich größter Beliebt-
heit und freut sich auch 2010 auf 

Gute Tat 
zu Weihnachten

Alina P., die Tochter der Inhaber 
des Bulls Gym Fitnesscenters äu-

ßerte zu Beginn der Adventzeit 
einen Weihnachtswunsch. “Ich 
möchte Kindern, denen es nicht 
so gut geht wie mir ein schönes 
Weihnachtsfest bereiten”. Alina 
hatte ihre Garderobe sowie Spiele 

und Bücher durchforstet und mit 
diesem ”Adventwunsch” auch 
einige Freundinnen “angesteckt”, 
sodass eine ansehnliche Menge 
zusammengekommen ist, die sie 
dann mit einer Vertreterin der 

Volkshilfe am 23.12. einem Wie-
ner Flüchtlingsheim übergeben 
durfte.

Danke an die Wiener Volkshilfe - 
Danke an ALINA

DIES und DAS ECHO

Ab in den Lachclub!   Seniorenfreundlich
Ihren Besuch.
Monika Müksch, die professionel-
le Lachtrainerin, erheitert sicher 

jeden Teilnehmer. Sie stellt sich 
auch heuer für unsere Lachyo-
gastunden zur Verfügung.
Die Teilnahme ist kostenlos, auch 
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich !
Unsere nächsten Termine:
25.2.2010,  15.3.2010
27.4.2010 ,  27.5.2010

Donaustadt - 
Seniorentage 2010

Margarete Pelikan (bei der Über-
reichung des Preise ist mit BV 
Scheed 2008 - Donaustadt, senio-
renfreundliche Gemeinde)  ist seit 
1996 Seniorenbeauftragte für den 
22. Bezirk. 
Sie setzt sich aktiv für Verbesse-
rungen der Situation der Senioren 
in der Donaustadt ein. 

Margarete Pelikan lädt zusammen 
mit Norbert Scheed (Bezirksvor-
steher Donaustadt ) und Frau Dr. 
Angelika Rosenberger-Spitzy 
(Seniorenbeauftragte Wien) zu 
den Seniorentagen vom 
11. - 13. März 2010 in der Zeit 
von 10:00- 18:00 im 
Donauzentrum in der Arena ein. 

Die gute Tat                 Sei wachsam!

Kriminalpolizeiliches
Beratungszentrum 
Wien 7., Andreasgasse 4
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag:
10 bis 18 Uhr
Jeden ersten Samstag im Monat:                  
10 bis 16 Uhr.
Tel.: 01/31310/44938
Hotline: 0800/216346 
(Tonband 0-24 h)

Bild Kellerereinbruch in 
Kaisermühlen
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Vom Lesen und 
Schreiben

Mag. Marion Sprenger

Der Zeugnistag steht vor der Tür. 
Einige von uns werden stolz auf 
den Erfolg ihrer Kinder sein, an-
dere werden sich nach dem Grund 
fragen, wieso die Noten nicht so 
gut sind. Es ist nicht unbedingt 
die Schwierigkeit sich beim Ler-
nen zu konzentrieren und oft ist es 
auch nicht die Faulheit, die dem 
Erfolg im Weg steht. Wussten 
Sie, dass bis zu 20 % der Kinder 
eines Jahrgangs Schwierigkeiten 
beim Lesen und Schreiben haben? 

Das kann natürlich ein Grund für 
schlechte Noten sein. Denn wem 
das Lesen und Schreiben schwer 
fällt, der tut sich natürlich schwer 
in der Aufnahme von anderen 
schulischen Inhalten.

Ich spreche hier nicht die Auffäl-
ligkeiten und Fehler an, die beim 
Erlernen von Lesen und Schreiben 
ganz normal sind, denn diese ha-
ben die Eigenschaft mit Zeit und 
Übung von selbst zu verschwin-
den. Handelt es sich jedoch um 
eine Lese-Rechtschreib-Schwä-
che, kurz LRS (eine andere Be-
zeichnung dafür ist Legasthenie), 
dann sind frühzeitige präventive 
Maßnahmen die beste Möglich-
keit der Schwäche entgegenzu-
wirken. Eine LRS erkennen Sie 
unter Anderem an folgenden Zei-
chen:

• Auftreten gleichartiger Recht-
schreibfehler, jedoch wird das 
gleiche Wort nicht immer auf 
die gleiche Art falsch geschrie-
ben

• Schwierigkeiten mit der Hand-
schrift

• Verwechslung und Umkeh-
rung von ähnlich klingenden 
Buchstaben

• Auslassen und Überspringen 
von Wörtern und ganzen Zeilen

• Eine niedrige Lesegeschwin-
digkeit

• Schwierigkeiten, die Wörter 
richtig zu sagen

• Manche Kinder sehen die 
Buchstaben und Zeilen „tan-
zen“ und übersehen daher 
Wörter und einzelne Wortteile

In meiner Beratungstätigkeit 
spreche ich öfters mit besorgten 
Eltern, die bei ihrem Kind einen 
Verdacht auf LRS äußern. Oft löst 
sich dieser Verdacht in Luft auf 
und es zeigt sich, dass das Kind 
ganz einfach zu wenig Übung im 
Lesen und Schreiben hat, oder 

Info: Zuwenig Übung 
im Lesen und Schreiben 
oder eine echte Lese-
Rechtschreib-Schwä-
che? Mehr im Text

dass z.B. eine Fehlsichtigkeit der 
Grund für die Schwäche ist. 

Ob es sich in einzelnen Fällen nun 
wirklich um eine LRS handelt und 
eine entsprechende Förderung be-
nötigt wird, lässt sich durch eine 
diagnostische Abklärung von 
einer Fachkraft (wie Kinderpsy-
chologe, Lerntherapeut, Legas-
thenietrainer, etc.) sagen. Im Falle 
eventueller Fragen, können Sie 
natürlich auch gerne auf mich zu-
kommen! 
Einen erfolgreichen Durchstart 
für Ihr Kind nach den Semester-
ferien, wünscht Ihnen Ihre Marion 
Sprenger. 

Mag. Marion Sprenger
Praxis für Mototherapie, Lern- 
und 
Erziehungsberatung
http://www.praxis-mototherapie.
at
Am Kaisermühlendamm 95/19
1220 Wien
Telefon: +43 650 8710 710, 
Termin nach Vereinbarung

Hat mein Kind Legasthenie? 
ERZIEHUNGS- und STUDIENECHO

Informationsabend über 
Master Studien an der 

Webster University am 23. 
Februar 2010

An diesem Abend werden gebo-
ten: Mini-Vorlesungen, Absolven-
ten Gespräche, Vereinbarkeit von 
Arbeit und Studium, sowie Finan-
zierungsmöglichkeiten

Unter dem Motto „Are you loo-
king for a change?“  fi ndet am 
23. Februar ein Infoabend nur 
für die Master Programme an der 
Webster University statt. Ein  Pro-
fessor aus dem Wirtschafts- und 
dem Marketing-Zweig halten eine 
Mini-Vorlesung, um einen ersten 
Eindruck von Webster zu vermit-
teln. An diesem Abend werden 
auch MA und MBA-Absolventen 
anwesend sein, und über ihre Er-

fahrungen mit einem Webster Di-
plom berichten.  Zu den Themen 
Vereinbarkeit von Studium und 
Job, sowie Finanzierungsmög-
lichkeiten und Stipendien stehen 
Uni-Mitarbeiter Rede und Ant-
wort.

Das Studienangebot auf Master-
Level umfasst:

MA (Master of Arts): Internati-
onale Beziehungen, Marketing, 
HR-Management  und Internatio-
nal Business

MS (Master of Science): Finance

MBA (Master of Business Ad-
ministration): General und mit 
Schwerpunkt  in Marketing, HR-
Management, Finance und Inter-
national Business oder Internatio-
nale Beziehungen

Graduate Info Evening:
Wann: Dienstag, 23. Februar 
2010 um 18:30 Uhr

Wo: Österreichisch-Amerikani-
sche Gesellschaft

Stallburggasse 2, 1010 Wien

Anmeldung unbedingt erforder-
lich unter www.webster.ac.at

Info: 

Die Webster University ist eine 
international tätige Universität 
mit über 100 Standorten weltweit, 
einem davon in Wien. Der Wie-
ner Campus ist als einzige Insti-
tution weltweit in Österreich als 
auch in den USA akkreditiert, was 
eine internationale Anerkennung 
der Studienabschlüsse garantiert. 

Derzeit studieren in Wien 500 
Studenten aus 60 Ländern . Der 
gesamte Unterricht fi ndet in eng-
lischer Sprache statt, und bereitet 
die Studierenden somit optimal 
auf eine Karriere in internationa-
lem Umfeld vor.

AbsolventInnen  der 
Uni Kaisermühlen

Studieren in Kaisermühlen
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10 Jahre Juwelier Aschenbrenner
Goldschmied Peter Thame-
rus hat immer ein Ohr für die 
Wünsche und Sorgen der Do-
naucity BewohnerInnen. Im 
Sommer steht ein Tisch vor 
seinem Geschäft und  wer Zeit 
fi ndet, der setzt sich zu ihm und 
plaudert über die Goldschmie-
dekunst und vieles andere. Er 
hat jahrelang das Donauci-
tyfest organisiert und einen 
Donaucityfl ohmarkt ins Leben 
gerufen. Vernissagen in der 
Weihnachtszeit und vor dem 
Muttertagsfest  oder diverse 
Abverkaufs-Partys bei Produk-
tumstellungen sind bei seinen 
Kunden sehr beliebt und ein 
wahrer Publikumsmagnet. 
Wienweiten Ruf genießen sei-
ne hervorragenden handwerk-
lichen Fertigkeiten. Er ist einer 
der Spezialisten für handgefer-
tigtes! 
Seine Preise sind moderat und 

Wie, wo, wann ?
Leonard-Bernstein-Straße 
4-6/7/ Top 6 , 1220 Wien
Beim Rundenturm vorbei 
neben dem Billa
Parkplätze: Besuchergarage

Peter Thamerus

Montag - Freitag: 
10:00 bis 19:00
Samstag: 10:00 bis 13:00
Telefon: 01 96 30 222
aschi@chello.at
http://www.juwelier-aschen-
brenner.com

das eine oder andere Schnäpp-
chen wartet in seinen Schau-
fenstern und Regalen auf Kun-
dInnen. Peter Thamerus über 
die Donaucity: 
„Es ist ein Erlebnis in dieser 
sehr familiären Kleinstadt zu 
leben! 
Die BewohnerInnen kommen 
aus aller Herren Länder und 
viele dutzend Sprachen sind 
bei uns zu hören. Ich kann mir 
ein Leben ohne diese Vielfalt 
gar nicht mehr vorstellen. 
Vom Batteriewechsel bis zur 
anspruchsvollen Goldschmied-
arbeit, mein Spektrum ist 
vielfältig. Die Erfüllung jedes 
Kundenwunsches ist mir eine 
Herzensangelegenheit.“
Lieber Peter, wir freuen uns auf 
die nächsten 10 Jahre mir dir! 
Deine DonaucitybewohnerIn-
nen! 

Ein Pinguin für 
Patrulle Pinguin

Bei uns Pfadfi ndern haben alle 
Patrullen – das sind immer 5 bis 
7 Kinder – den Namen eines Tie-
res. Wir 
haben uns 
im letzten 
September 
P i n g u i n 
ausgesucht. 
Bald da-
nach haben 
wir gehört, 
dass es 
möglich ist, einen echten Pinguin 
vom Südpol zu adoptieren. Das 
ist ein Projekt vom WWF, eine 
Organisation für den Schutz von 
Tieren. 
Also haben wir uns überlegt, wie 
wir Geld sammeln können, um so 
einen Pinguin zu adoptieren. Ein-
mal haben wir in der Heimstunde 
gebastelt und diese Schneesterne, 

Anhänger bei einem Weihnachts-
markt verkauft. Auch haben wir 
bei uns in der Pfarre einen Pfarr-
kaffee nach der Messe organisiert.
Nach den Weihnachtsferien sind 
wir dann mit den Nachrichten über-

r a s c h t 
worden, 
dass das 
G e l d 
gereicht 
h a t , 
und wir 
h a b e n 
a u c h 
eine Ur-

kunde und einen Stoffpinguin da-
für bekommen.
Diese Adelie-Pinguine leben am 
Südpol und werden dort von ei-
ner Forschungsstation überwacht, 
erforscht und beschützt. Wer sich 
dafür interessiert, fi ndet Informa-
tionen beim WWF.
Meli, Viky, Caro und Leo
Patrulle Pinguin

Pfadfi nderInnenecho 
Pfadfi ndertag im 

Donaupark

Unseren jährlichen Georgstag – 
zu Ehren des Schutzpatrons der 
Pfadfi nder – veranstalten wir 
heuer im 
D o n a u -
park. Am 
25. April 
2010 ver-
a n s t a l -
ten die 
Pfadfin-
der des 
21. und 
22. Be-
zirks un-
ter dem 
Motto „gemeinSCHAF(F)Tviel-
falt“ die unterschiedlichsten – 
vielfältigsten – Stationen auf der 
Papswiese.

Da gibt es die schottischen High-
landgames und einen Fotowettbe-

werb bei den Großen, Stationen 
zum Thema Umwelt, Energie, 
Dritte Welt und Umweltschutz bei 
den Mittleren und Spiel und Spaß 
bei den Stationen der Kleinen.

Wir laden alle von 5 bis 18 Jah-
ren ein, 
einfach 
e inmal 
v o r -
b e i z u -
s c h a u -
en und 
m i t -
z u m a -
c h e n , 
n a t ü r -
l i c h 

können Eltern an der Hand mitge-
führt werden. 
Das Programm beginnt um 10 Uhr 
mit einem ökonomischen Gottes-
dienst vor dem Papstkreuz, der 
Stationslauf beginnt um 11 Uhr 
und läuft bis 16 Uhr. 

PERSONENECHO



9Donauecho.at

Raiffeisen in Wien: zu-
verlässiger Partner

Die KundenbetreuerInnen über-
zeugen durch individuelle Bera-
tung und fl exible Öffnungszeiten

Das sechsköpfi ge Team unter der 
Leitung von Gerhard Zachl der 
Raiffeisenfi liale Andromeda Tow-
er steht Kunden durchgehend von 
8.00 bis 18.00 Uhr zur Verfügung. 
Neben den Kassaöffnungszeiten 
der Filiale, gibt es individuelle 
Beratungstermine nach Vereinba-
rung. In direkter Nachbarschaft 
zur Wiener UNO-City werden in 
der Filiale internationale Kunden 
selbstverständlich auch in engli-
scher Sprache kompetent betreut.

Erfolgreich durch Verantwor-
tung und Vertrauen

Die MitarbeiterInnen von Raiffei-
sen in Wien gehen aktiv auf Kun-
den zu. Persönliche Beratung ist 

der Schlüssel zu einem erfolgrei-
chen Miteinander.
So ist es auch der Anspruch der 
BeraterInnen im Andromeda To-
wer, langfristig beste Beratung zu 
bieten. In jeder Lebensphase sind 
sie zuverlässiger Partner, der indi-
viduelle Lösungen mit seinen Kun-
den erarbeitet. Raiffeisen in Wien 
ist sich der Verantwortung für den 
Kunden bewusst und schafft Ver-

trauen, indem die Zusammenarbeit 
transparent und nachhaltig gestal-
tet wird. Raiffeisenkunden wissen, 
dass sie in ihrem persönlichen Be-
treuer einen verlässlichen Partner 
in Finanzfragen haben.

Raiffeisen ist in Wien auf Expan-
sionskurs

Die Raiffeisenfi liale im Andro-

meda Tower ist eine von 48 Pri-
vatkundenfi lialen in Wien, dazu 
kommen sechs Handel- und Ge-
werbeteams, sechs Private Ban-
king Standorte und fünf Bera-
tungsbüros. In Zusammenarbeit 
mit den Geschäftsgruppen der 
Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien 
gibt es zusätzlich ein punktgenau-
es Angebot für Kommerzkunden 
und das Angebot der Spezialisten 
einer Wertpapierbank. Für Ange-
stellte von großen Unternehmen 
und Konzernen bietet die Mitar-
beiterberatung von Raiffeisen in 
Wien an fünf Standorten umfas-
senden Service in allen Finanz-
fragen. Rund 250.000 Kunden 
werden an den insgesamt 70 
Standorten in Wien beraten und 
betreut.

Filiale Andromeda Tower, Do-
nau-City-Straße 6, 1220 Wien
Gerhard Zachl
Telefon: 05 1700 68300
E-Mail: gerhard.zachl@raiffei-
senbank.at

Unternehmen stellen sich vor

Das Team der Raiffeisen Filiale Andromeda Tower

UNTERNEHMERECHO

Donauecho: Lieber Manfred! 
Danke, dass du dir Zeit für ein In-
terview nimmst.
Manfred: Gerne, ich freue mich 
auf das Ge-
spräch. 
Donauecho: 
Seit wann tä-
towierts du?
M a n f r e d : 
Angefangen 
zu tätowieren 
habe ich im 
Jahre 1996. 2 
Jahre später 
eröffnete ich 
mit meinem 
damaligen Partner 
Alex, der mir auch das tätowieren 
lehrte, mein erstes Tattoostudio. 
Zwischenzeitlich arbeitete ich 
noch als ausgebildeter Operati-
onsgehilfe. Für mich hat ein neuer 
Lebensabschnitt begonnen, der in 
weiterer Folge auch mit einer Job-
veränderung verbunden war.
Donauecho: Seit wann gibt es 
dein Tattoostudio? 

Manfred: Seit 4. August 2008 
sind wir im Herzen Kaisermühlens 
zu Hause und gerne hier!
Donauecho: Wie beschreibst du 

dein Studio 
und deine Ar-
beit? 
M a n f r e d : 
Hier bie-
ten wir alles 
rund um die 
Körperkunst, 
vom Tattoo 
über Pier-
cings,  große 
Schmuckaus-
wahl, Haar-

entfernung  bis 
zum Permanent Make Up ist alles 
drinnen. In angenehmer Atmo-
sphäre nehmen wir uns die Zeit um 
mit unseren KundInnen Ihre Wün-
sche und Ideen in Ruhe zu bespre-
chen. Denn ein Tattoo und Piercing 
bedeuten einen intensiven Eingriff 
und begleitet ein Leben lang. Hohe 
Maßstäbe an Hygiene und Qualität 
sind für uns selbstverständlich! 

Donauecho: Wie lange dauert es 
ein Tattoo zu fertigen?
Manfred: Handtellergroße Tat-
toos dauern je nach Schwierigkeit 
eine halbe bis eineinhalb Stunden. 
Donauecho: Was war bisher dein 
zeitaufwändigstes Tattoo?
Manfred: Der abgebildete Engel, 
24 Stunden reine Tätowierzeit.  
Sechs Sitzungen zu je vier Stun-
den. 
Donauecho: Wobei sagst du Nein?
Manfred: Bei einem 18 Jährigen, 
der am Hals tätowiert werden will, 
sag ich defi nitiv nein. Ein Tattoo 
ist ein Kunstwerk für die Ewig-
keit, dass muss gut überlegt sein. 
Donauecho: Wie schmerzhaft ist 
das Tätowieren? 
Manfred: Eine sehr subjektive 
Sache, allerdings zeigt meine Er-
fahrung Männer sind im Brustbe-
reich und am Innenarm sehr emp-
fi ndlich. 
Donauecho: Und bei Frauen?
Manfred: (lacht) Die halten er-
fahrungsgemäß mehr aus als die 
Männer. 

Donauecho: Vielen Dank für das 
Gespräch!
Manfred: Bitte, bis bald! 

Beispiele für Manfreds Können:
 

Tätowiert in Kaisermühlen

Manfred Czerny
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Wie kommt unser 
Café  Goethehof

   nach Toronto? 

Toronto befi ndet sich in Kanada, 
und das Cafe  Goethehof befand 
sich in Kaisermühlen, bevor es 
vor rund 50 Jahren seine letzte 
Melange ausschenkte und seine  
Eingangstüre für immer schloss.
Unsere Donauecho-Leserin 
Herta Krupica hat uns  berichtet, 
wie das Cafe Goethehof in To-
ronto auftauchte. Sie schreibt:

Sehr geehrter Herr Schwantner! 
Nachdem ich Ihre nette Donau-
echo Zeitung erhalten habe und 
als geborene Kaisermühlnerin 
sehr interessiert bin, möchte ich 
eventuelle eine Kleinigkeit bei-
tragen.  Ich bin seit vielen Jah-
ren mit  Herrn Kucera, mit dem 
ich in Kaisermühlen (…) auf-
gewachsen bin, in Verbindung. 
Leider nur briefl ich, da er in 
jungen Jahren von seiner Tante 

nach Toronto geholt und adop-
tiert wurde.(…). Er war am 1. 
Oktober 79 Jahre alt. Nun kam 
(…) ein Brief von ihm, in dem er 
mir das beiliegende Foto und die 
Original- Postkarte sendete (…) 
Er hatte die Karte mit dem ihm 
gut bekannten Cafe-Goethehof 
bei einer Briefmarkenaktion ent-
deckt und mitgenommen. Auf 
der Rückseite der Karte steht mit 
Bleistift „Feb. 1934. nach dem 
Beschuss“(…).

So ist das Cafe Goethehof 
75 Jahre nach seinem   Be-
schuss bei einem Kaiser-
mühlner in Toronto gelan-
det, und Donauecho bedankt 
sich sehr herzlich bei Leserin 
Herta Krupica für diese interes-
sante  Geschichte.

Februar 1934. Was damals ge-
schehen ist, wissen wir größten-
teils nur mehr aus  schriftlichen  
Überlieferungen. Es gibt nur 

mehr sehr, sehr wenige Augen-
zeugen, die über ihre persönli-
chen Erlebnisse berichten kön-
nen. 

In dem Band „Tod im  Goethe-
hof“ von der Donaustädter Au-
torin Liselotte Hansen-Schmidt  
fi ndet sich eine Fülle hoch in-
teressanter authentischer Be-
richte und  Fotos über die Er-
eignisse vom Februar 1934. Es 
enthält die dokumentarischen 
Aufzeichnungen beider Seiten: 
Schutzbund-Protokolle und die  
Berichte der Exekutive sowie 
den Wortlaut des Gerichtsurteils. 
Besonders wertvoll  sind ein 
halbes Dutzend Augenzeugen-
berichte mit eindrucksvollen 
Milieuschilderungen,  die Han-
sen-Schmidt zu berührenden 
Kurzgeschichten verarbeitet hat.

Der Beschuss des Kaffeehauses 
wird im  Protokoll der Schutz-
bündler vom 12. Februar er-

wähnt. Darin heißt es:

(…)Es wurden ca 300 Schuss in 
Richtung des Goethehofes abge-
geben. Das Kaffeehaus des Goe-
thehofes brannte und die Eisfab-
rik.   Die Städtische Feuerwehr 
löschte trotz Artilleriebeschuss 
den Brand, ca 50 Wohnungen 
wurden beschädigt.(…)

Liselotte Hansen-Schmidt
„Tod im  Goethehof“ 
Zum ermäßigten Preis von € 7.-
In der Trafi k Leonard Bernstein-
straße in der Donaucity, neben 
dem Billa,  erhältlich.

Geschätze Leserinnen und 
Leser!

Wenn sie ebenfalls Geschichten 
und Bilder aus der Vergangenheit 
Kaisermühlens besitzen, freuen 
wir uns auf eine Zusendung, oder 
einen Anruf. Tel 0699 11111 072  

Kaffee Goethehof nach dem Beschuss

Postkarte vom Kaffee Goethehof 1934, gefunden auf einem Flohmarkt in Toronto

LESERINNENECHO
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U-Bahn, Hunde und die Copa Cagrana
LeserInnenbriefe

Die U1
Marion Schneider
Ich bin leidenschaftliche Öffi fah-
rerin. Seit vielen Jahren bewege 
ich mich autofrei durch die Stadt. 
Aber im letzten Jahr ist es zur 
Qual geworden mit der U-Bahn 
zu fahren. Kaum eine Woche in 
der es nicht massive Verspätungen 

bei der U1 oder der U4 gibt. Wenn 
es so weitergeht überlege ich den 
Umstieg aufs Auto. 

Die Volksbefragung
Hausbesorger
Gerhard Novacek 
Ich begrüße die Frage nach den 
Hausbesorgern. Wie sind aller-
dings die Chancen in der Donau-
city ebenfalls Hausbesorgern zu 
bekommen?

Außerhalb der Bürozeiten ist in 
der Donaucity nur eine Hotline 
aktiv. Ich will jemanden, der rund 
um die Uhr unsere Anlag betreut. 
Der Sommer steht vor der Haus-
türe und wir werden wieder das 
Problem mit „herumstreunen-
den Jugendlichen“ haben, die in 
der Anlage bis weit nach 10 Uhr 
für Lärm sorgen. Ich verstehe ja, 
Kinder wollen spielen und der 
stockdunkle Donaupark ist nichts 
für Kinder. Aber wer sorgt dafür, 

dass wir Nachts wieder schlafen 
können? 

Die Volksbefragung II
Hunde
Anonym 
Wenn der Hundeführerschein ge-
naus so kontrolliert wir wie die 
Sauberkeit des Donauparks, dann 
Prost Mahlzeit!  
Der Donaupark wird ja regelrecht 
von Hunden zugeschissen. 
Wer kontrolliert denn da bitte die 
Reinhaltung? Die Leut gehören 
ja eingesperrt, wenns den Hunds-
dreck nicht wegräumen. Wann ge-
schieht da endlich was? 

Copa Cagrana 
Herbert Köhler 
Was passiert den da auf der Copa 
Cagrana? Statt Lärmberuhigung 
neue Umbauten, hunderte Park-
plätze sollen auf Wiens Grindmei-
le entstehen? Irgendwann muss  
Schluss sein mit dem Lärm und 
dem Müll! Was sagt da der Bezirk 
und die Stadt dazu ?  
Donauecho hat die Stellungnah-
me des Bezirkvorstehers Scheed 
zu den geplanten Umbauten ein-
geholt.
Norbert Scheed: Schon seit Jah-
ren wird die Modernisierung der 
Copa Cagrana immer wieder an-
gekündigt, ein fertiges Konzept 
wurde dem Bezirk aber bisher 
nicht präsentiert. Eines ist jedoch 
mit Sicherheit auszuschließen: 
Nämlich dass es zu 600 Gratis-
Parkplätze in der Brigittenauer 
Bucht eine Zustimmung seitens 
des Bezirkes geben wird.

LeserInnenbriefe bitte an 
die Redaktion
Mail
redaktion@donauecho.at 
oder

Per Post: 
Donauecho
 z.H Andreas Schwantner
Leonard Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien

WERBUNG
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Der Mischektower 
Teil 3 - einsam

         unter vielen. 

Der geneigte Leser stelle sich 
folgende Situation vor: zwei 
Menschen kehren von einem er-
folgreichen Billa-Beutezug heim 
und es gießt wie aus Kübeln. Der 
Regenschirm ist leider im Vor-
zimmer stehen geblieben und da-
her ist Eile geboten. Nach einem 
Dauerlauf erreichen beide ihre 
jeweilige Eingangstüre und fi n-
den diese – wie es sich gehört – in 
geschlossenem Zustand vor. Nun 
hat jeder in beiden Händen ein 
Einkaufssackerl, das man - ganz 
umweltbewusst - in Papier ge-
wählt hat von wegen Recycling. 
STOP! Hier wollen wir ein wenig 
innehalten denn nun bekommt die 
Geschichte zwei unterschiedliche 
Fortsetzungen.
Denn der eine Mensch steht un-
ter einem kleinen Vordach und 
kann - vor dem Regen geschützt 
– in Ruhe den Schlüssel suchen 
und das Haus betreten. Der an-

dere Mensch hingegen steht vor 
der Tür, nestelt hektisch in den 
Manteltaschen nach dem Haustor-
schlüssel während der Regen un-
gebremst auf ihn herunterprasselt. 
Als die Türe endlich aufgesperrt 
ist, will er die Papiersackerln an-

heben um das Haus zu betreten, 
diese wurden jedoch vom Dauer-
regen arg in Mitleidenschaft ge-
zogen und reißen in 100 Fetzen. 
Dieses Szenario No 2 könnte sich 
– so oder ähnlich - auch bei un-
serem Mischek Tower zugetragen 
haben, denn dort haben nicht alle 
Stiegen ein entsprechendes Entree 
oder auch nur ein kleines Vordach 
um sich unterzustellen.
Ein architektonischer Fingerfeh-
ler? Kann sein, wer wird es be-
weisen? Ist ja auch kein Problem, 
wird jeder antworten – her mit den 
Rücklagen aus den Betriebskos-

ten und fl ugs ist ein kleiner Regen 
und Wetterschutz installiert. Lei-
der ist die Situation in unserem 
Luxusobjekt aber nicht ganz so 
einfach gelagert – denn für eine 
Investition aus den Betriebskos-
ten ist eine einfache Mehrheit nö-
tig. Was heißt das im Klartext bzw 
für unseren oben beschriebenen 
Fall? Die Haus“gemeinschaft“ 
sprich jede Hauspartei wird zu 
der geplanten Installation befragt. 
Stimmen weniger als 50% dafür, 
wird der Mensch weiterhin im 
strömenden Regen seinen Schlüs-
sel suchen müssen. Und wenn ein 
Haus 3 Stiegen hat, von denen 
aber nur eine betroffen ist, kann 
sich der geneigte Leser sicher 
ausmalen wie sehr eine solche 
Investition von Erfolg gekrönt 
ist. Sämtliche derartigen Projekte 
sind übrigens auf die gleiche Art 
und Weise abzuwickeln, was zu 
Verzögerungen und leider sehr oft 
zur erfolglosen Beendigung der 
Bemühungen führt. Einer, der da-
von mehr als nur ein Lied singen 
kann, der die langsam mahlenden 
Mühlen im Mischek Tower ken-

Info: Der Mischekto-
wer- hunderte Mitei-
gentümerInnen müssen 
für Anschaffungen  eine 
Mehrheit fi nden ...

nen gelernt hat, soll im nächsten 
Bericht zu Wort kommen.

Martin Puchinger 

Mail an Martin Puchinger:
redaktion@donaeucho.at 
Betreff Mischektower 

Mieter im Regen stehen gelassen ...
MIETERECHO



13Donauecho.at

Warum Sie Ihren PC 
sicher halten sollten

Roman Korecky

Im Internet fi nden sich nicht nur vie-
le interessante Dinge, es tummeln 
sich leider auch viele Kriminelle 
dort. Diese interessieren sich für 
Kennwörter und andere vertrauliche 
Daten oder Erpressen kommerzielle 
Anbieter. Wer seinen PC mit Krimi-
nellen teilt, darf sich nicht wundern, 
wenn die Internet-Verbindung lang-
sam wird und die monatliche Rech-
nung höher als erwartet ausfällt.
Es ist nicht schwer, den eigenen 
PC vor Angriffen zu schützen. Die 
Standardkonfi guration der aktuel-
len Windows-Versionen ist schon 
ein guter Ansatz. Die Windows-
Firewall sollte immer aktiv sein. 
Firewalls von Fremdanbietern bie-

ten meisten keinen nennenswerten 
zusätzlichen Schutz und sind ver-
zichtbar. Auch die Updates für das 
Betriebssystem und die Anwendun-
gen sollten gewissenhaft durchge-
führt werden. Am schaltet man die 
automatischen Updates ein. Unver-
zichtbar ist ein guter Virenscanner. 
Wichtig: Virenscanner müssen 
regelmäßig (mindestens täglich) 
aktualisiert werden. Bei kosten-
pfl ichtigen Produkten läuft das 
Abonnement meist nach einem Jahr 
aus und muss unbedingt verlängert 
werden. Wer als Windows-Benutzer 
kein Geld ausgeben will, dem seien 
die Microsoft Security Essentials 
ans Herz gelegt.
Doch der effektivste Schutz für den 
PC sitzt immer noch vor dem PC. 
Wer nicht gleich alles anklickt, son-
dern vorher einen kurzen Moment 
nachdenkt, schützt sich und sei-
nen PC. Die Website www.irbi.de 
trainiert in realistischen Szenarien, 
worauf man achten sollte und gibt 
wertvolle Tipps.
Eine Langversion dieses Artikels 
mit Tipps, Links und Anleitungen 
fi nden Sie auf meiner Website unter 
www.easyon.at/tipps/Seiten/PCSe-
curity.aspx.

Schutzlos im Internet und am Rohbau? 
PC- und BAUECHO

Wagramer Str. 46 (Zufahrt anglerWeg)  I a-1220 W  I 

Unsere  Preise sind  
so  individUell wie  

ihr Fitnesstraining!

Bei Uns zahlen sie nUr das, was sie  
aUch wirklich nUtzen wollen!

www.bullsgym.at

Unsere  Preise sind  
ell wie  

hr Fitnesstraining!

r das, was sie  
tzen wollen!

-1220 WIen I tel. 01/263 34 392

hr Fitnesstraining!

24.24.909024.9024.aB
E /MONAT/MONAT24./MONAT24.

Rohbauversicherung – 
damit der Traum vom 

eigenen Heim nicht zum 
Fiasko wird!

Komm.Rat Johann Schütz 

Zur Zeit des Frühlingserwachen 
beginnt auch für die „Häuslbauer“ 
wieder die Saison.
Doch leider enden die Träume 
vom eigenen Hause oft, da durch 
nicht vorhersehbare Ereignisse 
der Weiterbau oder die Fertigstel-
lung nicht mehr zu fi nanzieren ist.
Baustellen bergen nicht nur zahl-
reiche Unfallgefahren, auch 
Schäden durch Wassereinbrüche, 
Sturm oder Feuer können eintre-
ten.
Der Konsumentenschutz, als auch 

der Versicherungsmakler, raten 
daher dringend zu einer Rohbau-
versicherung.
Diese übernimmt Kosten für 
Schäden z.B. durch Wasser, Feu-
er, Niederschläge, Hangrutsche 
unter bestimmten Voraussetzun-
gen.
Auch der Abschluss einer Bau-
wesenversicherung bzw. Bauher-
ren-Haftpfl ichtversicherung ist 
anzudenken, da die Rohbauversi-
cherung bei Naturereignissen
geringe Deckungssummen auf-
weist.
Manche Versicherungen bieten 
Rohbau- oder Bauherren-Haft-
pfl ichtversicherungen überdies 
gratis an, wenn dann eine Eigen-
heimversicherung abgeschlossen 
wird.
Eine Unfallversicherung für pri-
vate Mithelfer und für sich wäre 
auch sehr empfehlenswert.

Ihr Versicherungsmakler berät Sie 
gerne und kompetent zu diesen 
Themen.

WERBUNG
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Junger Wirtschaftsver-
band Wien (SWV): 

KMU –Gipfel „Finanzie-
rung . Förderung . Regio-
nale Unterstützung“ 
Scheed: Seestadt Aspern ist opti-
maler Standort für KMU und Ein-
personenunternehmen 

Der 19. KMU-Gipfel des Jungen 
Wirtschaftsverbandes Wien stand 
ganz im Zeichen von „Finan-
zierung . Förderung . Regionale 
Unterstützung“. Im Mittelpunkt 
der Diskussion im TechGate 
in Wien-Donaustadt mit Vize-
Bürgermeisterin Renate Brau-
ner, SWV Wien-Präsident Fritz 
Strobl, Bezirksvorsteher Norbert 
Scheed und  Unternehmer Tho-
mas Gollner (Vorsitzender des 
Jungen Wirtschaftsverbandes Do-
naustadt) stand die Frage, welche 
Chancen die zahlreichen Stadtent-
wicklungsprojekte des 22. Wiener 
Gemeindebezirks für die Selbst-
ständigen bergen. Bezirksvorste-
her Norbert Scheed: „Die sieben 

Ursprungsdörfer der Donaustadt 
sind im Alltag noch real erleb-
bar. Trotzdem sind wir ein rasant 
wachsender und sich verändern-
der Bezirk. Die Menschen, die in 

die Donaustadt ziehen, schätzen 
die Lebensqualität, den Grünraum 
und gleichzeitig die Urbanität.“ 
Das sieht der Bezirksvorsteher 
auch als Chance für die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer. 

„Durch den starken Zuzug haben 
wir eine enorme Kaufkraft in un-
serem Bezirk. Das ist DIE Chance 
für Selbstständige, die ihre Betrie-
be im 22. Bezirk eröffnen wollen. 

Die Seestadt Aspern ist eines der 
größten Entwicklungsprojekte 
Europas. Scheed: „Über 20.000 
Menschen werden hier leben und 
arbeiten. Wir haben nicht nur 
diesen Stadtteil optimal geplant 

und entwickelt, sondern für eine 
perfekte Anbindung an das öffent-
liche Verkehrssystem gesorgt. Das 
birgt nicht nur Lebensqualität für 
die Menschen, sondern auch eine 
enorme Chance für Betriebe, die 
sich in der Seestadt ansiedeln wer-
den. Zudem haben wir uns bewusst 
entschlossen, dass wir keine Ein-
kaufszentren wollen, sondern der 
kleinteiligen mittelständigen Wirt-
schaft den Vorrang geben“, berich-
tet Scheed.
 
Junger Wirtschaftsverband vergibt 
zwei mietfreie Monate in einem 
Mingo-Buero

Vize-Bürgermeisterin Renate Brau-
ner überreichte gemeinsam mit Ka-
tharina Schinner (Vorsitzende des 
Jungen Wirtschaftsverbandes) und 
SWV Wien-Präsident Fritz Stro-
bl an Einpersonenunternehmerin 
Barbara Denk den Preis des Jun-
gen Wirtschaftsverbandes für zwei 
mietfreie Monate in einem der acht 
Mingo-Bueros. 

Kaisermühlner Wirtschaftsgipfel

Ausstellung 
“Wien wächst” im 

        Donauzentrum

BV Norbert Scheed und Verkehrs-
stadtrat Rudi Schicker eröffnen 
die ‘Wien wächst’-Ausstellung im 
Donauzentrum, Foto: Christian 
Fürthner - Die Ausstellung “Wien 
wächst - Die 13 Zielgebiete der 
Stadtentwicklung” war im Donau-
zentrum zu sehen. “Wir sind mitt-
lerweile fast ein Jahr in den unter-
schiedlichen Einkaufszentren zu 
Gast, um den Wienerinnen und 
Wienern die Planungen für die 
kommenden Jahre zu präsentie-
ren. Das Interesse daran ist nach 
wie vor überaus hoch. Die Mög-
lichkeit, sich quasi vor der eigenen 
Haustüre über Stadtentwicklungs-
projekte zu informieren, wird sehr 
begrüßt. Es freut mich besonders, 
dass wir nunmehr auch im Donau-

zentrum zu Gast sein dürften, ist 
doch die Donaustadt einer jener 
Bezirke, die - ich denke nur an die 

Seestadt Aspern - ein besonderes 
Entwicklungspotenzial aufwei-

sen.”, betonte Planungsstadtrat 
Rudi Schicker anlässlich der Er-
öffnung.

“Mit der Seestadt Aspern erhält 
nicht nur Wien einen neuen attrak-

tiven Stadtteil, sondern der Do-
naustadt ein modernes Zentrum, 
das für den gesamten Bezirk einen 
enormen Impuls darstellt. Mit op-
timaler Anbindung an den öffent-
lichen Verkehr, einem durchdach-
ten Konzept für den öffentlichen 
Raum und dem großen See im 
Zentrum wird ein Stadtteil mit 
höchster Lebensqualität geschaf-
fen”, ergänzte Bezirksvorsteher 
Scheed. “Es freut mich, dass bei 
der Ausstellung im Donauzentrum 
aber nicht nur die Projekte für den 
Bezirk gezeigt werden, sondern 
sich die BesucherInnen über ein 
breites Spektrum an Planungen in 
anderen Teilen Wiens informieren 
können.”

v.L.: Brauner, Scheed, Strobl, Becher, Gollner, Kölsch, Schinner

Seestadt Aspern im Donauzentrum

v.L.: BV Norbert Scheed, Verkehrsstadtrat Rudi Schicker



15Donauecho.at

Innovatives Frauen-
wohnprojekt feierte  

     Fertigstellung
Mitbestimmung bei der Planung 
und solidarisches Miteinander

Das Frauenwohnprojekt [ro*sa] 
feierte exakt ein Jahr nach dem 
Spatenstich, der am 17. Dezem-
ber 2008 vorgenommen wurde, 
die Schlüsselübergabe. Es bietet 
seinen Bewohnerinnen maßge-
schneiderte Wohnqualität, die 
sich ganz an den Wohnwünschen 
und -bedürfnissen von Frauen ori-
entiert, darunter auch ein enges 
und generationenübergreifendes 
Miteinander. Wohnbaustadtrat 
Vizebürgermeister Dr. Michael 
Ludwig, Bezirksvorsteher Nor-
bert Scheed, Mag. Andrea Holz-
mann-Jenkins und Mag. Michael 
Gehbauer, GeschäftsführerInnen 
der Wohnbauvereinigung für Pri-
vatangestellte (WBV-GPA), über-
gaben heute, Donnerstag, das 
innovative Projekt an seine Be-
wohnerinnen.

Bereits die Projekte Frauen-Werk-
Stadt I und II trugen maßgeblich 
zu einer weiteren Anhebung der 
Qualitätsstandards im geförder-
ten Wiener Wohnbau bei. Aus den 
Erfahrungen aus diesen beiden 
Projekten wurden neue Qualitäts-
kriterien abgeleitet, die bis heute 
eine wesentliche Grundlage bei 
der Auswahl und Planung von 
Wohnbauvorhaben bilden. Mit 
dem mit Mitteln aus der Wiener 
Wohnbauförderung unterstützen 
Frauenwohnprojekt [ro*sa] in 
der Donaustädter Anton-Sattler-
Gasse 100 setzt die Stadt Wien 
einen weiteren Meilenstein für 
frauengerechtes Wohnen. Kern 
des Projekts ist eine solidarische 
Gemeinschaft von Frauen unter-
schiedlicher Generationen und 
Herkunft sowie deren Kindern 
und eventuellen PartnerInnen. 
Die Architektur des Hauses trägt 
dem Gedanken einer Hausge-
meinschaft, die eine “erweiterte 
Familie” darstellt, Rechnung und 
bietet großzügig gestaltete Ge-
meinschaftsräume, die optimal 

mit den Privaträumen verbunden 
sind.

“Wohnprojekte, die Mitbestim-
mung und das dichte soziale Netz 
einer engen und guten Hausge-
meinschaft bieten, verfügen über 
eine hohe soziale Nachhaltigkeit 
und damit auch über eine aus-
gezeichnete Wohnzufriedenheit. 
Das Frauenwohnprojekt [ro*sa] 
zeichnet vor allem sein innovati-
ver Ansatz für ein enges interge-
neratives Zusammenleben aus. 
Darüber hinaus gelang es dem Ar-
chitekturbüro Köb & Pollak, unter 
der Federführung von Prof. Sa-
bine Pollak, gemeinsam mit den 
Bewohnerinnen eine Architektur 
zu schaffen, die sensibel auf die 
Alltagserfordernisse der Miete-
rinnen und der Hausgemeinschaft 
eingeht”, hielt Wohnbaustadtrat 
Vizebürgermeister Michael Lud-
wig fest. Die Stadt Wien hat die-
ses experimentelle und zukunfts-
weisende Wohnprojekt durch die 
Bereitstellung eines geeigneten 
Grundstücks und mit Förder-
mitteln im Ausmaß von rund 2,4 
Millionen Euro unterstützt”, so 
Ludwig weiter. Rund 44.600 Euro 
stellte die Stadt Wien zudem für 
die Superförderung von vier Woh-
nungen für einkommensschwache 
Familien zur Verfügung. Die Ge-
samtbaukosten des Projekts betru-
gen rund 6,3 Mio. Euro.

Insgesamt sind zurzeit 58 geför-
derte Neubauprojekte mit rund 

5.000 Wohnungen in der Donau-
stadt in Planung oder Bau. Die 
Gesamtbaukosten aller Projekte 
machen rund 623 Mio. Euro aus, 
die Fördermittel der Stadt Wien 
rund 231 Mio. Euro.

“Im 22. Bezirk werden in na-
her Zukunft Tausende attraktive 
Wohnungen entstehen, die unter-
schiedlichste Wohnbedürfnisse 
erfüllen und die eine gute An-
bindung an die öffentlichen Ver-
kehrsmittel und die unmittelbare 
Nähe zu großen Erholungsgebie-
ten bieten. Innovative Wohnfor-
men, wie das Frauenwohnprojekt 
[ro*sa] bereichern die Wohnland-
schaft der Donaustadt zusätzlich. 
Hand in Hand mit den Neubauten 
gehen zahlreiche infrastruktuel-
le Maßnahmen, so zum Beispiel 
an Kagraner Spange, die in den 
kommenden Jahren durch weite-
re Geschäfte, einen Kindergarten 
und einen Jugendspielplatz noch 
lebenswerter gestaltet wird”, un-
terstrich Bezirksvorsteher Nobert 
Scheed.

Familiäres Miteinander

[ro*sa] beherbergt 40 frauenge-
recht gestaltete Wohnungen, die 
nahezu alle über Balkon, Loggia 
oder einen Garten mit Terrasse 
verfügen, und ein Büro. Für die 
Planung zeichnet das Architektur-
büro Köb & Pollak verantwortlich, 
Bauträger ist die Wohnbauvereini-
gung für Privatangestellte (WBV-

GPA). Die Wohnungen sind so 
konfi guriert, dass sie fl exibel ein-
richt- und leicht umbaubar sind 
und umfassen Minimaleinheiten 
(ca. 30 m2), Kleinwohnungen (ca. 
47 m2), 2-Zimmerwohnungen 
(ca. 65 m2), 3- Zimmerwohnun-
gen (ca. 95 m2), 4-Zimmerwoh-
nungen (ca. 120 m2) und Eck-
wohnungen (ca. 80 und 95 m2). 
Alle Maisonetten sowie die zwei 
barrierefreien Wohnungen im 
Erdgeschoß verfügen über einen 
direkten Zugang zu einer eige-
nen Terrasse sowie zum Gemein-
schaftsgarten. Alle Küchen sind 
offen im Wohnraum angeordnet. 
Als allgemeine Räume stehen den 
BewohnerInnen u.a. “Passagen-
räume” mit Mehrfachfunktionen, 
ein Gemeinschaftsraum mit WC 
und Sessellager, in dem auch eine 
Küche eingerichtet werden kann, 
eine Gemeinschaftsterrasse im 
Gartenhof, eine Werkstatt, eine 
Waschküche und eine kleine Sau-
na zur Verfügung. Auf dem Dach 
befi ndet sich eine Terrasse, auf 
der Mieterinnen-Beete angelegt 
werden sollen. Für die Grünraum-
planung der Anlage zeichnen die 
Landschaftsarchitekten Maria 
Auböck und Janos Kárász ver-
antwortlich, die einen terrassier-
ten Garten mit Gemeinschafts-, 
Ruhe- und Spielzonen vorgesehen 
haben.

Frauenwohnprojekt Donaustadt
BEZIRKSECHO

Riesenfreude und rosafarbene Rosen bei der Schlüsselübergabe des Frauenwohnprojekts [ro*sa] 
durch Norbert Scheed und Michael Ludwig, Foto: Alex Halada 
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Sport trotz Krankheit

Gabi Plank
Bulls Gym

Krebs ist eine der bösartigsten 
und gefährlichsten Erkrankungen 
unserer Zeit. In naher Zukunft 
wird Krebs die Herz-Kreislaufer-
krankungen als weltweit krank-
heitsbedingte Haupttodesursache 
wahrscheinlich abgelöst haben. 
Moderate Bewegung und Sport 
kann den Krebs zwar nicht heilen, 

jedoch das Allgemeinbefi nden 
deutlich verbessern, wie mehrere 
aktuelle Studien belegen.

Früher nahm man an, dass die kör-
perliche Belastung 
schädlich für Patien-
ten sei. 

Heute weiß man, 
dass ausreichende 
Bewegung für den 
Erkrankten enorm 
wichtig ist, damit die Muskel 
weiterhin effektiv arbeiten kön-
nen und der Mensch trotz seiner 
Erkrankung leistungsfähig bleibt. 
Denn während einer Chemothera-
pie leidet über die Hälfte aller Pa-
tienten an lähmenden Ermüdungs-
erscheinungen, die noch Wochen 
und Monate über die Behandlung 
hinaus anhält. Durch gezieltes 

Training, dass eine Kombination 
von Ausdauer- mit Krafttraining 
darstellt in der richtigen Behand-
lungsphase und SELBSTVER-
STÄNDLICH in Absprache mit 

dem BEHAN-
DELNDEN ARZT 
können diese Zu-
stände verbessert 
werden, denn kör-
perliche Aktivität 

• Baut Muskeln auf
• Festigt das Herz-/Kreislaufsys-

tem
• Stabilisiert Hormonhaushalt, 

Insulinspiegel und Immunsys-
tem

• Regt den Stoffwechsel und den 
Appetit an

• Hebt die Stimmung und steigert 
das Selbstvertrauen

• Gibt dem Patienten das gute 
Gefühl, sich AKTIV am Gene-
sungsprozess zu beteiligen

Fitness und ein gesundes Immun-
system helfen dem Erkrankten 
dabei, aggressive Therapien bes-
ser zu verkraften und hoffentlich 
in immer mehr Fällen, die Krank-
heit auch endgültig zu besiegen.

Oberstes Gebot bleibt aber: Vor 
Beginn des Trainings ist ein Ge-
spräch mit dem behandelnden 
Arzt zu führen.

Für Rückfragen: 
Gabi Plank, Bulls Gym
Tel.: 01/263 34 392

Aktiv und fi t gegen die Krankheit!

Info:
Wer rastet der rostet, 
trotz Erkrankung  fi t 
bleiben ist keine 
Hexerei

Die ersten Pollen fl ie-
gen schon! 

Allergien – wenn das Immunsys-
tem verrückt spielt!
Die Palette der möglichen Aller-
gien ist riesig – ob Pollen, Gräser, 
Tierhaare, Lebensmittel, Kos-
metika, Medikamente oder Duft-
stoffe: Wenn das Immunsystem 
gegen diese eigentlich harmlosen 
Umweltstoffe losschlägt, helfen 
oft nur Verzicht und Verhaltens-
änderungen.
Wie entstehen Allergien?
Wenn das Immunsystem bei Kon-
takt mit normalerweise harmlo-
sen Substanzen überreagiert, in-
dem es diese als Feinde ansieht 
und daraufhin Antikörper bildet, 

Dagmar Schoene-Steigerstorfer
Heilpraktikerin

kommt es beim nächsten Kontakt 
mit diesem Stoff zu einer aller-
gischen Reaktion. Dabei führen 
Antikörper wie Immunglobulin 
E dazu, dass körpereigene Ab-
wehrzellen aggressive Entzün-
dungsstoffe freisetzen. Histamin 
und andere Botenstoffe führen 
zu Schwellung, Juckreiz und er-
weiterten Blutgefäßen. Diese Re-
aktion kann örtlich begrenzt sein 
oder den ganzen 
Körper betreffen 
– je nachdem, 
ob Nase, Haut, 
Bronchien oder 
das Kreislauf-
system betroffen sind.
Neben der Reaktion über Antikör-
per, die oft schon Minuten nach 
einem Kontakt mit der “feindli-
chen” Substanz (dem Allergen) 
auftritt, hat das Immunsystem 
auch die Möglichkeit, bestimmte 
Zellen (T-Zellen) auf Substanzen 
reagieren zu lassen – so laufen 
Kontaktallergien ab. Hier tritt die 
Reaktion oft erst nach Stunden 
oder Tagen auf.
Warum das Immunsystem plötz-

lich allergisch reagiert, ist noch 
immer unbekannt. Allergien 
nehmen weltweit zu – es wird 
spekuliert, ob neben erblichen 
Einfl üssen die zunehmende Um-
weltverschmutzung oder der zu 
geringe Keimkontakt im Kindes-
alter verantwortlich sind.
Über 20000 allergieauslösende 
Stoffe sind bekannt: Man kann 
sie inhalieren, sie mit der Nah-

rung oder als Me-
dikament zu sich 
nehmen und über 
die Haut Kontakt 
zu ihnen haben – 
auch unfreiwillig 

wie bei einem Wespenstich.
Von der allergischen Reaktion 
grenzt man die Pseudoallergie 
ab, die zwar ähnliche Symptome 
wie eine Allergie zeigt, aber be-
reits beim ersten Kontakt mit ei-
ner Substanz auftritt – ohne dass 
der Körper Antikörper bildet. So 
reagieren Menschen gegen Sali-
zylate (auch gegen ASS) häufi ger 
pseudoallergisch.
Bei Kreuzallergien hingegen re-
agiert der Körper auf Stoffe, die 

eine gewisse Ähnlichkeit mit der 
Substanz haben, auf die er Anti-
körper gebildet hat – so reagieren 
Menschen mit einer Birkenpollen-
allergie oft auf Äpfel oder Nüsse.
Welche Beschwerden können 
auftreten?
Schwellung, Juckreiz und erwei-
terte Blutgefäße führen an den 
Augen zu einer Rötung und Bin-
dehautentzündung, an der Nase zu 
Schnupfen und einer geschwolle-
nen Nasenschleimhaut, die die At-
mung behindert. Wenn die Lunge 
mitreagiert, entsteht Asthma: In 
den angespannten, zugeschwolle-
nen Bronchien bildet sich zäher 
Schleim, der schlecht abgehustet 
werden kann. Dazu kommt das 
typische, brummend-giemende 
Asthma-Atemgeräusch.

Für Rückfragen:
Dagmar Schoene-Steigerstorfer
Heilpraktikerin
Master of trad. chines. Medicine
Tel: 280 54 82
Mobil: 0676 / 606 23 53
e-mail:naturpraxis.s.u.s@aon.at
www.naturpraxis-aspern.at

Allergien - bald geht´s wieder los! 

Info: 
Über 20.000 allergieauslösen-
de Stoffe sind bekannt.

GESUNDHEITSECHO
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Von der Diagnose zur 
Therapie

 
Mag. pharm. 
Johann Kuhn

In meiner letzten Kolumne haben 
wir uns auf den Weg vom Symp-
tom zur Diagnose gemacht. Heute 
wollen wir uns mit dem nächsten 
Schritt beschäftigen.

Vorab eine Feststellung: nie-
mand – auch der wohlwollendste 
Arzt – darf einen Patienten ge-
gen dessen Willen behandeln. 
Bevor eine Therapie stattfi ndet 
muss vereinbart werden, was und 
wie geschehen soll. Dafür gibt es 
mehrere Möglichkeiten; diese rei-
chen von gar nichts tun bis zu den 
raffi niertesten Kniffen, welche die 
moderne Medizin zu bieten hat. 
Aufgabe und bisweilen eine große 
Herausforderung für den Arzt ist 
es, die einzelnen Varianten zu er-
klären und erwartbare Erfolge zu 
beschreiben.

Am Beispiel des bekannten Auto-
rennfahrers und Flugunternehmers 
Niki Lauda lässt sich  beschreiben, 
worum es geht: bei einem Feuer-
unfall trug er Verbrennungen im 
Gesicht davon. Die Wunden sind 
verheilt, haben jedoch sichtbare 
Narben hinterlassen. Herr Lauda 
hat nichts weiter unternommen, 
sondern sein verändertes Gesicht 
zu einem Markenzeichen gemacht 
und trägt seither ein zumeist rotes 
Kapperl. Er hätte aber auch mit-
tels kosmetischer Chirurgie die 
Narben korrigieren lassen kön-
nen. Das gegenwärtige Repertoire 
reicht bis zur Verpfl anzung eines 
kompletten Gesichtes. Es versteht 
sich von selbst, dass dies viel Geld 
und Zeit erfordert hätte. Ich schät-
ze Herrn Lauda hat es vor allem 

Über Ihre Therapie entscheiden Sie!
an Zeit gemangelt und so schaut 
er eben nach wie vor aus wie ihn 
alle Welt kennt.

Alltägliche Erkrankungen sind 
zumeist nicht so folgenschwer. 
In den meisten Fällen sind weder 
die Diagnose noch die in Frage 
kommende Therapie besonders 
dramatisch. Hinsichtlich der Be-
handlung ist zwischen konserva-
tiv (ohne besondere Eingriffe) und 
mehr oder weniger umfangreichen 
Maßnahmen zu unterscheiden. 
Dazu ein Beispiel: wer schlecht 
sieht kann sich einfach damit ab-
fi nden, eine Brille besorgen oder 
seine Augen durch eine Operation 
derart verändern lassen, dass sich 
sein Sehvermögen verbessert.

Info:
„Zurückhaltend wäre ich 
gegenüber Heilern, die alles 
andere ausschließen und al-
lein ihre Methode als die ein-
zig zielführende darstellen. 
Auch in der Medizin gilt: wer 
Gutes zu bieten hat, braucht 
sich vor Konkurrenz nicht zu 
fürchten.“

Die meisten Krankheiten (Blut-
hochdruck, Diabetes, Knochen- 
und Gelenkprobleme) entwickeln 
sich im Lauf des Lebens in klei-
nen Schritten. In jungen Jahren 
unbemerkt stellt sich zunächst ein 
Risiko heraus, später wird das 
Leiden manifest. Wer nicht vor-
zeitig stirbt, ist irgendwann von 
einer solchen Entwicklung betrof-
fen. Die sogenannten Wohl-
standserkrankungen sind deshalb 
allgemein verbreitet und bereiten 
den Gesundheitsökonomen zu-
nehmend Kopfzerbrechen. Denn 
die moderne Medizin schafft es, 
die Menschen trotz erheblicher 
Mängel am Leben zu erhalten. Im 
Gegensatz zu Entwicklungen auf 
technischem Gebiet beschert uns 
der medizinische Fortschritt zwar 
eine Verlängerung der Lebenser-
wartung, bringt jedoch eine Ver-
schlechterung des durchschnittli-
chen Gesundheitszustandes mit 
sich. Dadurch steigt die Zahl der 

hilfs-, heil- und pfl egebedürftigen 
Menschen stetig an.

Wir alle wissen natürlich, dass 
Vorbeugung die beste Medizin ist. 
Geht es jedoch um eine Verände-
rung des eigenen Lebensstils, sind 
wir um Ausfl üchte nicht verlegen. 
Wer will schon an Bewegung den-
ken, wenn Computer und Fernse-
hen so gemütlich sind. Dennoch: 
je mehr und je früher Sie etwas 
für die Erhaltung Ihrer Gesund-
heit tun, desto besser stehen Ihre 
Chancen auf ein langes, ungetrüb-
tes Leben.

In der konservativen Therapie gibt 
es nahezu unendliche Möglichkei-
ten. Von Meditation bis Intensiv-
kur mit pfl anzlichen, chemischen, 
thermischen, elektrischen, mag-
netischen und sonstigen  Mitteln 
und Geräten reicht das Angebot. 
Da es immer auch um Geld geht, 
ist Vorsicht geboten. Welche Ent-
scheidung Sie treffen ist Ihre Sa-
che. Der „Schulmedizin“ können 
Sie zutrauen, dass sie nach dem 
Grundsatz: Primum non nocere 
(auf keinen Fall schaden) han-
delt. Komplementäre (alternati-
ve) Heilmethoden sind bei uns 
in Österreich durchaus anerkannt 
und werden auch von „normalen“ 
Ärzten empfohlen und eingesetzt. 
Zurückhaltend wäre ich gegen-
über Heilern, die alles andere aus-
schließen und allein ihre Methode 
als die einzig zielführende darstel-
len. Auch in der Medizin gilt: wer 
Gutes zu bieten hat, braucht sich 
vor Konkurrenz nicht zu fürchten.

Besprechen Sie mit Ihrem Arzt, 
was in der Folge einer Diagno-
se geschehen soll. Jede Therapie 
steht und fällt mit dem Vertrauen 
und der Bereitschaft mitzuwir-
ken (der englische Fachausdruck 
dafür ist Compliance). Ein über-
zeugter, zuversichtlicher Patient 
hat die besten Aussichten; auch 
dafür gibt es einen Fachausdruck: 
placebo (lat. ich werde gefallen). 
Übrigens: der Placebo-Effekt 
(Wirksamkeit aufgrund der Er-
wartungshaltung des Patienten) 
ist offensichtlich schon in Zei-

ten bekannt gewesen als sich die 
Wissenschaft noch lateinisch un-
terhalten hat, während die Bedeu-
tung der Compliance eine relativ 
neue Erkenntnis ist.

Mag. pharm. Johann Kuhn
Andromeda Apotheke Parfümerie 
Andromeda Tower
Donau-Citystraße 6, Ebene - 3
Telefon 263 78 78

GESUNDHEITSECHO

Sie vermissen 

Ihre Anzeige?

Kontaktieren Sie uns: 

Mail: 
anzeigen@donauecho.at

Tel.: 
0699 11111 072
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Steuertipps 
verständlich erklärt!

Gerhard Gutleber
Selbstständiger 
Bilanzbuchhalter

Liebe LeserInnen!

Auch 2010 will ich Sie wieder 
über interessante Neuigkeiten für 
Unternehmer und Unselbstständi-
ge auf verständliche Weise infor-
mieren.

Wenn auch in Ihrem Betrieb oder 
Haushalt der Sparstift angesetzt 
werden soll, werden Sie meine 
Beiträge heuer besonders interes-
sieren.

Gleich zu Beginn des Jahres tritt 
eine wesentliche Änderung betref-
fend die Buchführungspfl ichten 
für Unternehmer ein. Mit einem 
entsprechenden Änderungsgesetz 
2010 wurden die Buchführungs-
grenzen auf € 700.000,00 (früher 
€ 400.000,00) angehoben.

Durch diese Erhöhung der Buch-
führungsgrenzen wird ein Teil der 
Unternehmen entlastet werden 
vom Aufwand einer doppelten 
Buchführung bzw. von der Auf-
stellung eines Jahresabschlusses.

Das bedeutet für Sie, dass Sie 
bei der entsprechenden Umsatz-
grenze von einer zeitaufwendi-
gen doppelten Buchhaltung einen 
Umstieg auf die einfache Gewin-
nermittlung durch Einnahmen-
Ausgabenrechnung umsteigen 
könnten. Auch deswegen, weil 
Sie dadurch erhebliche Mehrkos-
ten- sei es durch eigene Personal-
kosten oder durch externe Bera-
tungskosten- einsparen könnten. 
Ihr Selbstständiger Bilanzbuch-

halter oder Steuerberater weiß 
mehr dazu.

Vielleicht ist Ihnen schon in den 
ersten Jännertagen eine Infor-
mation des Wirtschaftsbundes 
ins Haus gefl attert, mit welcher 
nicht gerade unbescheiden auf 
Verhandlungserfolge hingewie-
sen wird, die der Wirtschaft eine 
spürbare fi nanzielle Entlastung 
bringen soll.

Der steuerliche Vorteil des 13. u. 
14. Gehaltes wird uns erklärt, soll 
nun auch für Sie als Unternehmer 
gelten. Und warum? Künftig soll 
allen Einzelfi rmen und Perso-
nengesellschaften ein 13%iger 
Grundfreibetrag für Gewinne bis 
€ 30.000,00 ermöglicht werden  
und darüber hinaus ein 13%iger 
allerdings investitionsbedingter  
Gewinnfreibetrag.

Durch diese Investitionskompo-
nente werden hoffentlich für den 
einen oder anderen Unternehmer 
Anreize geschaffen in den Be-
trieb zu investieren. Außerdem 
sollte die Ungleichbehandlung 
gegenüber den unselbstständigen 
Beschäftigten beseitigt werden. 
Wenn Sie also in der Zeitung den 
Begriff „Glättung der Progres-
sion“ lesen, sind  Sie als Donau-
echoleser voll im Bilde. Ausser-
dem sollen wir Steuerzahler nicht 
erst bei der Bilanzierung oder 
Steuererklärung am Jahresende in 
den Genuss dieses Steuerzuckerls 
kommen, sondern gleich zu Jah-
resbeginn. Eine Herabsetzung der 
Vorauszahlungen an Einkommen-
steuer und Sozialversicherungs-
beiträgen wäre demnach ratsam.

Aber leider sind viele Empfänger 
dieser hoffnungsvollen Verspre-
chung durch das knappe Einlangen 
in den ersten Jännertagen kaum 
in der Lage gewesen, den hierin 
genannten Termin,den 15.Jänner 
2010 einzuhalten, da viele noch 
auf der Skipiste standen. Das hatte 
zur Folge, dass viele der Betroffe-
nen Ihre Anträge nicht rechtzeitig 
einbringen konnten.

Zu Ihrer Beruhigung sei aber ge-
sagt, dass es natürlich eine nächste 
Möglichkeit gibt, weil einerseits 
die Einkommensteuer sowieso bis 
zum 3.Quartal wie bisher herab-
gesetzt werden kann. Ihr Selbst-
ständiger Bilanzbuchhalter oder 
Steuerberater kann ausserdem, 
sofern Sie mit ihm die geforderte 
Prognoserechnung erstellen, auch 
eine Herabsetzung der Sozialver-
sicherungsbeiträge veranlassen.

Wenn Sie also die versprochenen 
rund €1.700,00 Steuervorteil und 
die bis zu € 1.000,00 verminder-
ten Versicherungsbeiträge zum 
Teil auch Bedürftigen zukommen 
lassen wollen, möchte ich Sie auf 
die mittlerweile bekannte Absetz-
barkeit Ihrer Spenden nochmals 
hinweisen. Achten Sie allerdings 
darauf, dass vom Gesetzgeber die 
begünstigten Spendenempfän-

ger genau anführt werden, unter 
www.bmf.gv.at.

Für 2009 und 2010 reicht für Ihre 
Geldzuwendung (ausschließlich) 
ein Beleg. Ab 2011 wird es etwas 
komplizierter. Vielleicht fi nden 
wir dann auch unsere kleinen 
Lieblinge in der begünstigten Lis-
te, denn Zuwendungen für Tier-
hilfsorganisationen wurden durch 
unsere Finanzverwaltung noch 
nicht genehmigt.

Ich freue mich auf Ihre Fragen!
Gerhard Gutleber
gerhard.gutleber@chello.at
Tel.: 06642442156

Steuerzucker, schneller Genuss!
STEUERECHO

Heringsschmaus von 
Fischspezialitäten 
Kaisermühlen

 
• Große Auswahl hausgemachter 

Fischsalate
• Räucherfi sch
• Frische Fische
• Fischplatte
• Gebackene und gegrillte Fische 

Alles auch zum Mitnehmen! 

Schüttaustraße 57, 1220 Wien
Tel: 01 / 263 76 55
Di-Fr: 8:00 - 18:30
Sa: 8:00 bis 13:00

WERBUNG
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ne Fußprobleme sind bei kleinen 
Kindern selten.

Die richtige Größe
Feste Schuhe sind erst nötig, wenn 
die Kinder die ersten Schritte im 
Freien machen.
Mit etwa 12 Monaten beträgt die 
mittlere Fußlänge etwa 11 Zenti-
meter, das entspricht Schuhgröße 
19. Jährlich wachsen die Kinder-
füße um zwei bis drei Schuhgrö-
ßen. Eine Faustregel besagt: Pro 
3 Zentimeter Körperwachstum 
werden die Kinderfüße um 5 Mil-
limeter länger.

Kinderschuhe sollten immer etwa 
10-15 Millimeter länger sein als 
der Fuß selbst, da die Zehen Platz 
zum Abrollen brauchen. Üblicher-
weise lässt man ein Kind in die 
neuen Schuhe schlüpfen und auf-
stehen, um dann zu probieren, ob 
zwischen der längsten Zehe und 
der Schuhspitze noch eine Dau-
menbreite Platz hat. Leider ziehen 
Kinder, wenn sie Druck spüren, 
refl exartig die Zehen ein. Hier 
sollte man die Finger der anderen 
Hand auf den Schuh legen, um das 
festzustellen.

Mag. Wieland Kinz, Sportwis-
senschaftler, berichtet in einer 
Studie, dass die Schuhe auch vom 
Schuhhersteller selbst nicht rich-
tig dimensioniert sein können. Die 
korrekte Innenlänge war nur bei 3 
Prozent der Kinderschuhe vorhan-
den. Ein Schuh mit etwa Größe 27 
hatte an der Innenseite nur Größe 
26 oder 25.
Die richtige Schuhlänge lässt sich 
am besten mit einer Schablone be-
stimmen. Dazu zeichnet man die 
Umrisse jedes der beiden Füße auf 
Karton nach. Nun fügt man dem 
längsten Punkt – üblicherweise 
die große Zehe sein – noch etwa 
12 Millimeter hinzu. Diese Scha-
blone sollte in den gewünschten 
Schuh hineinpassen.
Hat das gewählte Modell heraus-

Die richtigen 
Kinderschuhe

Dr. Peter Voitl

Worauf soll beim Kauf von Kin-
derschuhen geachtet werden soll.
Eine Studie der medizinischen 
Universität Wien hat gezeigt, dass 
viele Kinder zu kurze Schuhe tra-
gen (Prof. Groll-Knapp, Prof. Fir-
bas). Es wurde festgestellt, dass 
69 Prozent der Kinder zu kurze 
Straßenschuhe und neun von zehn 
Kinder zu kleine Hausschuhe an-
hatten. 40% der Hausschuhe wa-
ren sogar kürzer als die Kinderfü-
ße.
Auch eine Studie der Universi-
tätsklinik Tübingen zeigte, dass 
mehr als 60 Prozent aller 2- bis 
14-Jährigen ein zu kleines Schuh-
werk haben.

Die Entwicklung der Füße
Die Füße von Säuglingen sind 
sehr weich, weil sie noch nicht 
benützt werden.
Kinderfüße bestehen aus weichem 
eher knorpeligem Gewebe und 
sind noch im Wachstum begrif-
fen. Es dauert ungefähr 16 Jahre, 
bis die Entwicklung der Knochen, 
Bänder und Muskeln abgeschlos-
sen ist und der Fuß seine endgül-
tige Form und Festigkeit hat. Der 
Fuß des Babys hat auch kaum ein 
sichtbares Fußgewölbe, es bildet 
sich erst langsam mit dem Gehen 
aus.
Zur Förderung der Entwicklung 
soll eine abwechslungsreiche Be-
wegung angeboten werden, am 
besten durch barfußgehen in der 
freien Natur. Auch die Empfi nd-
lichkeit des Nervensystems ist 
noch nicht vollständig entwickelt; 
Kinder spüren oft nicht genau, 
ob ein Schuh drückt. Erworbe-

nehmbare Einlagesohlen, funktio-
niert die Größenkontrolle am ein-
fachsten; das Kind muss sich nur 
auf die aus dem Schuh genomme-
ne Sohle stellen. Es gibt in vielen 
Geschäften auch die Möglichkeit, 
die Füße der Kinder mit einem 
Scanner genau zu vermessen.

Die Qualität
Ein guter Kinderschuh soll bieg-
sam und stabil sein, robust und 
wasserabweisend. Wichtig ist, 
dass die Zehen nicht aus ihrer na-
türlichen Lage abgedrängt oder 
eingeengt werden. Während der 
Vorderfußbereich fl exibel gestal-
tet sein sollte, braucht der Fersen-
bereich einen guten Halt. Die Soh-
le sollte biegsam und rutschsicher 
sein. Die Materialien sollten so 
beschaffen sein, dass der Kinder-
fuß nicht schwitzt und Feuchtig-
keit nach außen abgegeben wird.
Das beste Obermaterial ist Leder 
oder atmungsaktives Gewebe, die 
Schuhsohle sollte aus weichem 
Kunststoff bestehen. Gesunde 
Kinderfüße brauchen kein Fuß-
bett.

Getragene Schuhe?
Getragene Schuhe sind sinnvoll, 
solange die Schuhsohle im Ab-
satzbereich nicht abgetragen ist 
und die Schuhe auch tatsächlich 
passen und noch in gutem Zustand 
sind.

Folgen falscher Schuhe
Die ersten Symptome sind Druck-
stellen und Blasenbildung. Zu 
kleine Schuhe können die Ze-
henstellung verändern und zu 
schmerzhaften Gelenksverände-
rungen führen, Kälte- und Taub-
heitsgefühl kann sich entwickeln. 
Eine Veränderung der Zehenstel-
lung kann die Folge sein.
98 Prozent der Kinder kommen 
mit gesunden Füßen zur Welt, 
aber nur vier von zehn Erwachse-
nen stehen auf gesundem Fuß.
Wann soll man zum Arzt?
* Wenn ein Kind auffallend spät 
gehen lernt
* Wenn es hinkt oder Schmerzen 
hat
* Bei häufi gem Stolpern über die 

eigenen Füße
* Wenn das Kind ein halbes Jahr 
nach Gehbeginn noch stark ein-
wärts geht
* Wenn es überwiegend auf den 
Zehenspitzen läuft
* Bei starker Schrägstellung der 
Ferse
Mehr zum Thema
Zum Nachlesen: Wieland Kinz: 
Kinderfüße – Kinderschuhe. 
Alles Wissenswerte rund um klei-
ne Füße und Schuhe. Salzburg 
2000, zu bestellen im Buchhan-
del: ISBN 3-00-005879-6, Infos 
auch im Internet: www.kinderfu-
esse.com.

Kinderkrankheiten. Das Nach-
schlagewerk für Eltern. 
Alle Beschwerden und Behand-
lungen verständlich erklärt (Bro-
schiert)
von Dr. med. Peter Voitl (Autor)
Preis:  EUR 19,9

Kinderschuhe, aber richtig
KINDERSCHUHECHO

Besuchen Sie die UNO 
in Wien!

Führungen 
Montag - Freitag 
jeweils um 
11 und um 14 Uhr 
Für Gruppen auch zu 
anderen Zeiten mit 
Voranmeldung

Tel: (1) 26060-3328
Email: 
tours@unvienna.org
www.unis.unvienna.org

Sonderangebot für 
Donauecho 
LeserInnen:

4  Euro bzw. 2 Euro 
(ermäßigt) 
Eintritt für eine 
1-stündige 
„Reise um die Welt“
Lichtbildausweis nicht 
vergessen!

WERBUNG

Info:
Bis zu 69% aller Kinder 
tragen zu kleine Schuhe!
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Unser Angebot:
* Tattoo  ab € 50,-
* Piercing  ab € 50,-
* Permanent Make Up ab € 130,-
* Permanente Haarentfernung ab € 30,-
* Tattooentfernung ab € 30,-

1220 Wien, Schütt austrasse / Ecke Schödelbergergasse
Tel: +43676 34 56 442

Öff nungszeiten: Mo. – Fr.: 12.00 – 20.00, Sa.: 10.00 – 13.00
www.tatt oo4ever.at

NEU!

NEU!

NEU!

... and more
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Schulprojekt „Wir 
schreiben ein Buch“ 

Präsentation 20.1.2010 – „Indi-
aner Cartman und der verfl uchte 
Ring“

Was für ein spannender Krimi, 
den die Schülerinnen 
und Schüler der 2A, 
der KMS St. Marien, 
Liniengasse 21, 1060 
Wien, hier verfasst 
haben.
Dieses Buch entstand 
als Antwort darauf, 
dass viele Kinder und 
Jugendliche nicht 
mehr lesen wollen 
und auch kaum län-
gere Geschichten er-
fi nden.
Nachdem im Deutschunterricht 
diese Thematik diskutiert wurde, 
beschloss die Klasse in einem 
Gemeinschaftswerk zu beweisen, 
dass auch Zwölfjährige wie rich-
tige Autoren arbeiten können. So 
machten sie sich auf den Weg von 
der Idee über das Manuskript bis 

zur Präsentation eines eigenen 
Buches.
Anfangs wurden Vorschläge ge-
sammelt, Hauptfi guren entstan-
den, sie einigten sich auf einen 
„Roten Faden“. Dann durften die 
einzelnen Gruppen ihrer Fantasie 

und den sprachlichen 
Talenten freien Lauf 
lassen. Die Texte und 
die Bilder entstanden 
im Unterricht und 
nach gemeinsamen 
Diskussionen. Dabei 
setzten die jungen 
Künstler ihre ganze 
erstaunliche Kreati-
vität, ihren Witz und 
Humor ein. Dazu 
– und zur Tatsache, 

dass sie es schließlich geschafft 
haben, ist ihnen zu danken und zu 
gratulieren.
Besonderer Dank gilt der Autorin 
Sabina Sagmeister. Ohne ihren 
engagierten, herzlichen und tat-
kräftigen Einsatz und ihrer ziel-
strebigen und einfühlsame Füh-
rung, wäre das Projekt nicht in so 

kurzer Zeit zu einem erfolgrei-
chen Abschluss gekommen.
Voller Stolz präsentierten die 
Kinder am 20.1.2010 in einer 
Lesung ihr Werk. Bei dieser Ver-
anstaltung bedankte sich Sabina 
Sagmeister bei der Schulleitung 
der KMS Liniengasse, dass dieses 
Projekt über-
haupt statt-
fi nden durfte 
und bei der 
Deutschpro-
fessorin, Fr. 
Prof. Hovorka, 
die die Klasse 
während des 
gesamten Pro-
jekts tatkräftig 
unterstützte.
Auch für die jungen Schriftstel-
lerinnen und Schriftsteller gab es 
viel Lob von der Autorin: 
„Es war eine tolle Arbeit mit Euch 
und es hat mir viel Spaß gemacht. 
Mich hat beeindruckt, mit wel-
cher Freude und Begeisterung ihr 
von Anfang an mit dabei gewesen 
seid. Gleichgültig ob es um die 

Kapiteleinteilung, die Illustration 
oder das Arbeiten am Text ging, ihr 
habt euch mit allen Sinnen auf die-
ses Abenteuer mit mir eingelassen. 
Ich freue mich sehr, dass es mir ge-
lungen ist, meine Begeisterung am 
Schreiben weiter zu geben und zu 
zeigen, dass es Spaß machen kann, 

eine Figur zu 
erfi nden und 
eine Hand-
lung zu ent-
wickeln. Un-
abhängig von 
Rechtschreib-
fehlern oder 
ob ein Satz 
verdreht ist. 
Ich bin stolz 

auf Euch und wünsche Euch noch 
viele spannende Schreibstunden.“
Nachahmung empfohlen. 

Kontakt: KMS St. Marien, Liniengas-
se 21, 1060 Wien, 
Frau Martina Hovorka        
http://www.liniengasse.at/galeri-
en/200910/Wir_schreiben_ein_Buch/ 
www.sabina-sagmeister.com ,  
literatur@sabina-sagmeister.com 

KINDERBUCHECHO
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Bücherei Kaisermühlen
Schüttaustraße 39
Tel.: 01 269 32 51
Öffnungszeiten:
Mo 10.00 - 12.00, 14.00 - 19.00
Di   14.00 - 18.00
Do  10.00 - 12.00, 14.00 - 18.00
Fr   14.00 - 18.00 

Apotheken
Andromeda Apotheke 
Andromeda Tower
Donau-Citystraße 6, Ebene - 3
Tel.: 01 263 78 78

St. Hubertus Apotheke
Schüttaustr 54, 1220 Wien
Tel.: 01 263 35 51

Polizei
Rudolf-Nurejew-Promenade 1
1220 Wien
Tel: 01 313 10-66367

Schulen
Salvatorschule
Schödlbergergasse 20
Tel.: 263 35 85/35

Volksschule Kaisermühlen
Schüttaustraße 42
Tel. & Fax.: 263 35 71

Volksschule Donau-City 
Leonard-Bernstein-Straße 2 
Tel.: 263 66 36

Offene Volksschule „An der Alten 
Donau“
Wagramer Straße 27
1220 Wien, Tel.: 2637424

Kindergärten 
Kindergärten der Gemeinde Wien

Schüttaustraße 1, Tel.: 2632863
Schiffmühlenstraße 10, Tel. 263 34 35

Kinderfreunde 
Schiffmühlenstraße 58-60/6
Tel.und Fax: 263 78 20

KIWI Kindergarten Donaucity
Leiterin: Fr. Brigitte Kauschitz
Leonard Bernstein Str. 2
Tel.: 263 60 40, Mobil: 0664 854 43 71
e-mail: donaucity@kinderinwien.at

KIWI Kindergarten Donau City 2 
Leiterin: Fr.  Andrea Koinig
Donau-City-Strasse 9
Tel.:  890 43 46

Mobil: 0664/8589503
E-Mail: donaucity2@kinderinwien.at

KIWI Kindergarten
Wagramerstraße 

Leiterin: Fr. Gertraut Wölfl 
Wagramerstraße 25
Tel.: 263 65 66
Mobil: 0664 / 231 60 05
E-mail: wagramerstrasse@kinderin-
wien.at

KIWI Kindergarten Schiffmühlen-
straße

Leiterin: Fr. Alexandra Stadler
Schiffmühlenstraße 59
1220 Wien
Tel.: 269 09 00
Mobil: 0664 854 41 63
E-Mail:schiffmuehlenstrasse@kinderin-
wien.at

Kindergarten Neue Donau 
Leitung Karin Hartmann

Nurejew Promenade 7, Leitung: Karin 
Hartmann

Öffentliche Volksschule
Offene Volksschule (OVS)

Am Kaisermühlendamm 2,1220 Wien
Leitung: Fr. Dir. Dr. Susanna BEWS

Vienna English Preschool 
Leonard-Bernstein Strasse 4-6/4/1
Telephone: 282-5906
Mobile: 0699-1666-6619
Email: offi ce@viennaenglishpreschool.
com
 
KIDS UNITED Kindergarten GmbH,

Wagramer Str 23/3

Salvatorkindergarten
Schödlbergergasse 22
Telefon: 01/263 35 85/ 17
http://www.kindergarten.salvator-kaiser-
muehlen.at

Verein KIK- Kauf in
 Kaisermühlen

www.kik2000.com

Sport
Erster Wiener Ruderclub LIA
Untere Alte Donau 49 / Arminenstrasse 2
A 1220 Wien
Mag. Ileana Pavel +43 [0] 676844219804
Dr. Doris Sandhäugl +43 [0] 6642144952
www.lia.at

Haus Pater Jordan
Salvatorianer Betriebsges.m.b.H

Sinagasse 58
Tel.: 01/ 269 8000/23

Verein z.F.d. Pfl egehospiz Kaisermüh-
len

Tel. 269 71 71 oder E-Mail
monika.karrer@pfl egehospiz.at.

Pfarren
Röm. kath. Kirche in der Donaucity

Donaucitystraße 2
Tel: 01/263 09 52

www.donaucitykirche.at/

Pfarre Kaisermühlen, 
Schüttauplatz 5 

Tel.: 01/263 35 67
www.pfarrekaisermuehlen.at

Bezirksvorsteher
Norbert Scheed

Bezirksvorstehung des 22. Wiener Ge-
meindebezirkes Bezirksvorsteher
1229 Wien, Schrödingerplatz 1, 1. Stock
Tel.: 4000 22111 
Fax +43 1 4000 9922120 
E-Mail post@bv22.wien.gv.at

Bezirksvertretungssitzungen 
(sind öffentlich) 

25. Februar 2010 16:00 Uhr   
ARES Tower, 22., Donaucitystraße 11

10. Juni 2010, 16:00 Uhr   
Schrödingerplatz 1, 1229 Wien
Haus der Begegnung, Schrödingerpl. 1

16. September 2010, 16:00 Uhr   
Schrödingerplatz 1, 1229 Wien
Haus der Begegnung, Schrödingerpl. 1

25. November 2010, 16:00 Uhr   
Schrödingerplatz 1, 1229 Wien
Haus der Begegnung, Schrödingerpl. 1

Fehlt hier etwas? 
Mail 

(redaktion@donauecho.at) oder 
Anruf 069911111072

genügt!

Infos rund um den Bezirk und Kaisermühlen 
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Termine
Kaisermühlner Nachbarschaftshilfe
Dia-Vortrag „Hawai“ / Do, 25. Feb., 16:00 – 17:30
Dia-Vortrag „Mauritius“ / Do, 11. März, 16:00 – 17:30
„Damals in Wien“ / Do, 18. März, 16:00 – 17:00
Validationsseminar / Mo, 22. März, 15:00 – 19:00
Frühlings-Rausverkauf / Do, 25. März, 14:00 – 18:00
                                              + Fr, 26. März, 14:00 – 18:00

Lachclub in der HTL Donaustadt
1220 Wien, Donaustadtstraße 45
Die Teilnahme ist kostenlos, auch eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich! Unsere nächsten Termine:
25. Feb. 2010,  15. März 2010
27. April 2010,  27. Mai 2010

Kaisermühlner Werkl
Fr., 26. Feb. 2010,  20:00 Uhr
Francois Villon Lesung mit erotischen Texten und Liedern 
erwin e. 
Sa., 27. Feb. 2010, 20:00 Uhr
Orientalischer Abend Tänze aus Tausend und einer Nacht 
Marta Lischka 
Mi., 03. Mär. 2010, 20:00 Uhr
Hölle Politisches Kabarett Benjamin „Beni“ Turecek  
Fr., 05. Mär. 2010, 20:00 Uhr
Jammerneg life! Jammernegg 
Sa., 13. Mär. 2010, 20:00 Uhr
UNIKAT KABARETT Christa Urbanek  
So., 14. Mär. 2010, 18:00 Uhr
Der Wanderer der Zeit Lesung mit musikallischer Unterma-
lung Pascal Kasperlik (Vetesnik) i 
Do., 18. Mär. 2010, 20:00 Uhr
Gleichenfeier Musik-Kabarett erwin e.

Agenda 21 
4. März 2010 von 17:30 bis  20.30 Uhr 
4 Auftakt der Lokalen Agenda 21 mit dem Plus in der Do-
naustadt - Feiern Sie mit!
Mit der Lokalen Agenda 21 Plus beginnt nun eine neue Pha-
se der nachhaltigen Bezirks- und Stadtentwicklung in Wien. 
Die LA 21 Plus läuft von Herbst 2009 bis Sommer 2012 in 
den Bezirken Wieden, Alsergrund, Donaustadt und Liesing.
In der Donaustadt feiert die LA21 Plus ihren Auftakt mit 
Bezirksvorsteher Norbert Scheed und vielen AgendaAktiven 
am 4. März 2010 von 17:30 bis  20.30 Uhr in der AHS Heu-
stadelgasse unter dem Motto „Stadtteile für Jung und Alt“. 
Musikalisch untermalt wird dieser Auftakt vom 1. Wiener 
Gemeindebauchor der Wohnpartner Wien.

Bezirksvertretungssitzungen 
(sind öffentlich) 

25. Februar 2010 16:00 Uhr , ARES Tower, 22., Donaucitystraße 11
10. Juni 2010, 16:00 Uhr, 16. September 2010, 16:00 Uhr,   
25. November 2010, 16:00 Uhr   
Schrödingerplatz 1, 1229 Wien, Haus der Begegnung 

TERMIN- und STERNECHO

Man fl iegt davon der 
Erdenschwere,
zu dritt gleich in die Stratosphäre.
Die Erde ist doch wunderschön,
und hofft, sie bleibt’s 2010!
Johann Eckel

Was bringt uns das Jahr 
2010?

Heike Untermoser

Finanzkrise, explodierende 
Nahrungsmittelpreise, Ener-
giekrise, Klimawandel – was 
steht uns noch bevor? Zumin-
dest neue Einsichten und Er-
kenntnisse? Ein Jahr der Prü-
fung und Gefahren, aber auch 
der Hoffnung auf eine Wende 
zum Besseren – doch dazu 
müssen wir etwas beitragen. 
Es wird darauf ankommen, 
wie wir Menschen uns verhal-
ten – wie jeder Einzelne sich 
verhält. Vieles hängt vom indi-
viduellen Blickwinkel ab und 
dieser lässt sich ja bekanntlich 
immer wieder verändern und 
erweitern.
Jedes Jahr steht unter der Re-
gentschaft eines Planeten. 
Noch ist der dynamische Mars 
am Werk, doch dieser wird 
am 21. März von der Sonne 
abgelöst. Die Sonne ist das 
Zentralgestirn unseres Pla-
netensystems, sie bringt ein 
Vielfaches mehr an Masse und 
Gewicht mit, als alle Planeten 
zusammen. Das lässt vermu-
ten, dass mit zunehmendem 
Egoismus in allen wichtigen 
Bereichen des Lebens zu rech-
nen ist. Aussichten auf eine 
Kapitalvermehrung wird sehr 
wahrscheinlich weiterhin auf 
die Kosten der Schwächeren 
sein. Dennoch wird durch die 
Planeten Uranus und Jupiter 
in den Fischen im Aspekt zu 
Pluto eine gerechte Verteilung 
der Werte verlangt. Es wird 
zu neuerlichen Gesetzesän-
derungen im Pensionssystem, 
im Gesundheitswesen, in den 
Schulen und anderen staatli-
chen Institutionen kommen. 

Die Kassen sind leer, man wird 
eine Umverteilung schaffen müs-
sen, oder es droht ein Bürger-
krieg zwischen Arm und Reich.
In den nächsten 15-20 Jahren 
werden in der Wirtschaft nur 
mehr Geschäftsbereiche, welche 
der Menschheit dienen, erfolg-
reich sein.( Tischler – Spezi-
alanfertigungen für Behinderte, 
Biobauern……) Unternehmen, 
die glauben mit Spekulationen 
Gewinn in einem Jahr machen zu 
können, müssen mit grossen Ver-
lusten rechnen.
Was kann nun jeder einzelne von 
uns tun?
Kaufen Sie österreichische Pro-
dukte, verbringen Sie Ihren Ur-
laub in Österreich, investieren 
Sie in Ihr Heim, sparen Sie nicht 
zu viel, denn vielleicht ist Ihr 
Geld morgen nichts mehr wert.
Das ist die einzige Möglichkeit, 
wie wir die Arbeitsplätze unserer 
Kinder und Enkelkinder sichern 
können und gemeinsam die Wirt-
schaft in unserem Lande ankur-
beln können.
 

Für weiterer Infos:
www.sternenbild.com
heike@sternenbild.com
0650-4182522
www.kompetente-lebensbera-
tung.de

Der Blick in die Sterne: 2010
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Lied vom CHATTEN !
T+M  erwin  e.

Da Peter sitzt, ja i möchte wetten,
vor` m Computer und tut chatten,
Sieht er auf´ d Nacht a schöne 
Frau,
glaubt´ s mir´ s Leut,  i was genau:
 
Bei Frauen ist er echt gehemmt,
bis er die Angst mit Bier weg-
schwemmt!
Nur hat er drunken, 6, 7 Biere,
nützt nichts mehr, steht nix mehr 
viere! (vor!)

Refrain:
Safer sex, und nur mehr chatten,
stirbt d´ Menschheit aus, drauf 
möchte ich wetten.
Mit Bit´s  und Byt´ s die Frauen 
verführ´ n?
I möchte a Frau real no spür´n! !!!!

“Nick-names” hat er, ohne Zahl,
manche sind schon sehr a Qual,
„Steife Latt´“, heißt er im Netz,
schreibt auch unter „ich-gern-
wetz!“

A Frau kenn´ i, die is a Graus,
real is sie a graue Maus!
Greift ein Mann ihr ans Gesäß,
Mensch wird diese Frau gleich bös!

Beim Chatten heißt sie „geile 
Hilde“,
oder auch „Sex ohne Milde“,
„Nimm mich“, schreibt sie, „und 
zwar bald,
auf der Wies´n oder im Wald!“

Refrain:
Safer sex, und nur mehr…..

I glaub, es is a schlechtes Zeichen,
stellst nur per Chat die Liebes-
weichen!
Nur mit dem Chatten, i fürcht und 
wett,
kriegst a Frau doch nie ins Bett!
Beim Chatten wirst verzichten 
müssen,
auf tollen Sex, sogar auf´ s küssen!
Doch die Pärchen bringen sie net 
ins Grab,
drehn einfach den Computer ab!

Mehr von Erwin E.
 im Kaisermühlner Werkl!
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Schwer Nr. 3

Erwin E. 

B E L I Z E K K M P I H U

Z E M A C A U Z I A S A L

G Y N A M I B I A R L B R

T U P I E U A Y Y A A I P

G M A E N E N E P G N N E

I O U M R E S E N U D E R

S O M T K N N O L A O S U

R G I A R D T I A Y R A B

A R H E N U N N G D T M T

E E U A R L I B Y E N B O

L G L U N H U M B J R I G

T R A R C A E I R A K A O

I N D I E N T P O L E N I

Finden Sie die Staaten Nr. 4

Ab der nächsten Ausgabe werden 
wir regelmäßig Brettspiele testen! 
Wir planen einen Donauechospie-
leabend zu veranstalten! 
Wer Interesse hat bitte melden!

Redaktion@donauecho.at
Stichwort Spieleabend

Spieleecho

GEWINNSPIEL

So funktioniert es: 

Senden Sie Ihren Namen, 
Adresse, Telefonnummer 
und die Lösung eines der 
Rätsel an uns.
Beim Sudoko eines der  rot 
umrandeten Felder, bei 
dem Staatenquiz 5 Staaten 
die im Rätsel vorkommen.  
Wir ziehen die GewInne-
rinnen! (unter Ausschluss 
des Rechtsweges!)

Bezirksball

Achtung 
Schicken Sie eine SMS mit 
dem Betreff Bezirksball 
und ihrem Namen an die 
Nummer 0699 11111 072

Einsendeschluss für den 
Bezirksball (Termin 
20.2.2010) ist Freitag der 
19.2 Mittags

Einsendeschluss für die 
Rätsel: 30. März 2010
an 
Redaktion@donauecho.at
oder
Donauecho
z.H Andreas Schwantner
L-Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien
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Leicht Nr. 1

27. Februar bis 2. März 2010
Wirtschaftskammerwahlen 

SWV. 
Diese Wahl zahlt sich aus!

Donaustadt

Donaustadt

W
E
R
B
U
N
G

D!REKTWERBUNG - Hasiec

*PROMOTION
*HAUSHALTSWERBUNG
*ZUSTELUNG

Mobil: 0676 713 07 79 od. 78
www.dieweb.at   info@dieweb.at
Wir sind der richtige Partner für Ihre 
Werbung. Außer  Geld  verteilen wir 
alles!

WERBUNG

RÄTSELECHO

Donauecho Gewinnspiel! Mehr Seite 23

Mittel Nr. 2

AGT-Technologie

Innovativer 
Anti Graffi ti Schutz

Werterhaltung Ihrer Immobilie 
Tel.: 06505263091                    
Mail: offi ce@stuhlindustries.at

WERBUNG

• 8 Gutscheine von Bulls Gym 
je 1 Fitnesspaket beinhaltet 
2 Wochen Gratistraining inkl. 
1 Anwendung Power Plate 
und 1 Gratisbesonnung

• 20 x 10 Euro Gutscheine WIT 
KFZ Kaisermühlen

• 1 x Buch: Der Tod im Goethe-
hof und andere Kaisermühlner 
Geschichten, handsigniert von 
Liselotte Hansen-Schmidt
 

• 3 x je ein Buch: Kinderkrank-
heiten. Das Nachschlagewerk 
für Eltern. Alle Beschwerden 
und Behandlungen verständ-
lich erklärt von Dr. med. Peter 
Voitl  

Gewinnen Sie:
• Je eine von drei Flaschen 

Wein  der Familie Schneeber-
ger-Schmölzer 
www.schmoelzer-schneeber-
ger.at
 

• 10 Gutscheine Tattoostudio
www.tattoo4ever.at

• 10 Gutscheine Uhrenservice 
beinhaltet Batterie 
Knopfzelle + Wechsel vom 
Juwelier Aschenbrenner
www.juwelier-aschenbrenner.
com

• BALLKARTEN

Infos Seite 23

Vorschau 8. Ausgabe 
• In 5-10 Minuten von 
Kaisermühlen zur U6?
Wir zeigen wie das 
gehen könnte, Bericht 
Cable Liner 
Donaustadt! 

• Neue Rubrik Spiel-
echo, wir testen Brett-
spiele

• Noch mehr 
LeserInnenbriefe

• Plus / Minus Rubrik 

• PolitikerInnen im 
Blitzlich

• Ihr kostenlose 
Kleininserat 

Schreiben Sie uns!

Andreas Schwantner
Tel: 0699 11111 072
Mail: redaktion@donauecho.at


